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ßmGngster Wönlg /

« rgnädigster Sm /

Zeberherrlichennd unbergleichltche Anfang der
Siege lvider dieRussen / damit es demHErrnder
Heerschaaren gefallen durch Eurer Königl -
Majest . gerechteste Waffen das Ende bom bvri-
gcnZahr - hundertzubekrdnen / und selbiges vor

so bieten andern seltenen Begebenheiten solcher Gcstaltsehrmerck-
kvürdigzu machen / bey Christlichen Gemühtern aller Orten diese
heilsameWirckung gehabkhat / daß sie dadurch nichtnurin eine hei¬
lige Bewunderung derAllmachtGOtteS / welche ein so migemei-
iics / undbvn langen Jetten her nicht erlebtes / Werckausgerichtet /
gesetzet / sondernauchm ihrem Vertrauen aufdicannoch unberkürtz-
teMacht - Hand GOttes inchcwemg sind gestarcket worden : Alsv
habe » stchs insonderheit Eurer Königl . Majest . getreuesteUn-
tcrtahnen / nechstderdarüberempfundenenunaussprechlichenFrcu -
dc / zur Beobachtung ihrer schuldigsten Obliegenheit dienen lassen /
dieseWunderGOtteS / zuderenWerckzeugeer Eure Königl .
Majest. erkohren undgeßrauchet / besto näher einzusehen / je mehr
Unheil dadurch bvn ihnen allen abgekehret ist/auch daher solche Gna-
den - Hand GOtteS / für die ihnen Hieruntererzeigte grosse Woltah

ügerangeschicket / nachdem Eure Königl - Majest. selbstdurch
denallcrgnädigst bestimmten allgemeinen loiennen Danck - Tag sie
vhmängstdazu anfrischetc » / und eben damitimAngestchtdergan-
tzen Christenheit bezeugten / daßSZE den Ruhm und die Ehre Got-
teshiebeygarnichtberschtviegen / sondern öffentlich berkündtgctund
ausgebreitctwiffenwolten . Denn weil Eure Königl . Maj .
zwvSalbungenbondemKdnigeallerKbnigecmpfangenhaben/ die
eme zum irdischen / die andere zum geistlichen Kdnige / welche alle bei-
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de bvn GQtteS Gnaden hergeflosseu sind ; So lassen daher auch
Eure Königl . Wajest nachDervhöchsterlenchtetcm Erkänm -
mß / allen bomHimmel herab erlangte » Segen / und also auch den
vortrefflichen Sieg / damit Dürer Wönigl . Wajest . Waffm
auttzvprangen / indieGdtMcheHaupt -Quclle/ darauserentsprun -
aen / billig wiederümzurückflteffcn / und geben GOlt / was GOtkeS
ist. DiesenllndkeinenandernIweckhabeichmirtn gegenwärtiger
Predigt zu erreichenborgestellct/welche Eurer Köntgl . Majest.
intiefsterUntertähnigkctthiemttbbcrgebe . Zwar muß ichzugletch
das Unberindgen mcincrIungen undFeder beklagen / daß jene so
wentg / ber Gebührnach / bon der Dürer Königl . Majestät
widerDero Feinde verliehenen Göttlichen Stärcke reden / alsdiese
davon schreiben können . Allein da GOtt selbst an uns schwachen
Menschen dengutenWtllen / vbSgleichangebdrigcrDollkvinmen-
hcikdeß Wercks ermangelt / sich dennoch nicht misfallen läffk/ wie
solle ich denn nicht des nnterkähnigften Vertrauens leben i es wer¬
den auch Mure Röntgt - Majest . das Bild GOttes / welches
Sie in der ^ ouver!» nr , « Herrschaft anSlch tragen/ hlerin zeigen/ daß
Sie auf diese meine geringfugige / zum Preise Gottes eingerichtete
Kriegß - und Sieas - Gedancken kein ungnädiges Auge werfm ?
Zch wcrdetndeffen nimmer aufhören / mit meinem Gebät und Fle¬
hen täglich borGOtt zu erscheinen / daß er / wie erherrlichangesan -
gcn / weiter fortfahren / mit seiner Stärcke fernerEur. DönMaj .
siegreiche Waffen kräftig begleiten / und sie daS Ende / nemlich die
unzerrüttete Rnhe des gantzen Königreichs / und aller ihm etnber -
leibtenLander / glücklich erreichen lassen / anbey aberauchdie gehn -
ligtePersohnEurer Rönigl . Majest . mit seinem Schutze wider
alle Gefahr / welcher Mure Wöntgl - Majest - für unser aller

ttKK-TOJ VKvKwnii uiwiwuvuyiu uut umj
Hohenindcr Wclt / zu einem langwierigen höchstgesegnetenRegi¬
ment / überWureMönigl -Majest - ohnUnterlaßretchlichaus -
schutten wolle.

"^ urer Wönigl . Wajest.

m

Stadr / Anno I 7 CX .
den 21 . Matt .

Merunttttchnigst -getttUtstet
Knecht

« tld Fürbitter bey GOtt
Joh . Diecmann , D .
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fern Mreyemigen KZrtt / welcher der ä is.
Uuhm unserer Ktärcke ist / seyMhre ^ " ^ '
undNaiestät / unEelvaltMudWacht/
nun und zu aller MwigkeiL / Amen .

orberemmg .

ch dancke dem HERRN von gantzem Her-
tzen/ und erzehle alle deineWunder - Zch freue
miG / und bin fröliDm dir/ und lobedemm
Namen / duZllierhöchster/daß du memeFein -
de hinter siH getrieben hast / sie sind gefallen
und uinkommen für dir.

AsduncketEuch / Aus-
erwehlteGStteS / selten
diese Worte KdntgeS Da¬
vids wvlmcht der Malt
und kurtzcBegriffderjeni-
gen Dancksagung seyn /
welche die Gott - geheilig¬

te Seele unsers teurstenKöniqs / vhnlangst bald nachdem
von ihre » Feinden / den Russen / erhaltenen herrlichen
Siege / GOtt demHSrrnabgestatethatt SsredetDa -
W darin von zweyen Wercken / deren erstesGOttes/ das
andcresein / deS DabidS / Werckwar . ZeneS / als das
beste / spahret er zu letzt . Wirmuffen aber dismahl bvn
dessen Betrachtung den Anfang machen / weil es der
Grund unddieUrsachedesWercksDabidStst . GSttcS
Merck war allhie derEcinde Untergang / DabidS
Merck aber ein freudiger Eobgefang. Don jenem

A sagt

i



/ pp ?2 Der durZdm Glaukenim Kriegen
sagt er also : iSaß du meine Lemdehincer ftcbge » Äl *
meben hast / sie sind gefallen »nd umkommen für
dir. Durchweiche Gelegenheit Dabid zu dlefenVor- m

# ‘ ' “ - - -ken bcranlasset worden / kdnnen wirwolheutiges Tages
nicht eigentlich wissen . ErhatunSindemgantzenPfalm
keinemercklicheFußstapfenhinterlaffcn/ die uns auf die W
Spuhr bringenMten / ümm erkundigen / welche Fein
' ' - ' ' / svihndieseSLob -undDan »de/ welcher Sieg es gewesen / fv ihn dieseSLob -und Qanck-
Opfer dem HSrrn feinem GOkt zu dringen bewogen . ***

vide Dieientgk/ welche es aufscinenIwey -KampfmitGhliath ■
Noum I. Leuten wollen/ mögen fehen / wle sie es mit denbonmir an -

-jP

geführten Worten dergleichen . GoliathAar emeentzele
tW ‘ . . .

f
V

Perfvhn / und also nur ein Feind / mitwelchemsichDabid/
auS sonderbarem Trieb deSGeisteSGvttes/ einließ. Hie
aber redet Dabid bon Leinden / als bon dielen/ damiter
worinseinemdamahligenschlechten HirtenstandeM MM -
sonderlich ;u schaffen hatte. Dahingegen fand eraller- '
Hand Feinde absonderlich zu der Zeit nmsich / alserKd- ;
mginZsraelgewordeawar . UndwerwcißeS nicht «»- ;
ter Euch/ Geliebte inZefu/ daß nicht lange hernach/ als « n
str allergnädigste König den Königlichen Stuhl feines

0B

im
pm

„ . . . . . . . Medens- Werck/
daran gantz Europa Teilnam / durch die RiSwMche
Tractacen kräftigst befördert / bon unterschiedliche » k ->- n ®
tematen / ohn eintzigeS verschulden / gantz undermuhtet /
feindlich sey überfallen worden ; Allein unser allecanä -
digsteKönigkannlchtweniger / alSDabid / sagen '. Äu / »w>« ,
KERRHastmemeKemde hinter stchgemeben / ste A ß» !,
sind gefallen « nd umkommen für der. 3« er Hais « >«tz
umso diel mehr zu sagen Ursachc/ wcil dieses / seinen Um- - «« «» - '
ftändennach / eiosogroffeSWerckist / alSGOttiemahlS « >
an Dabid / sobielwirauS seinen beschriebenen GeWch- O*
ten wissen / mag gethan haben . Groß war steilichdaS
wunder GOtteS / daß der jungeDabid den ungeheuren .

i, sam .xvn. starckenRiesenGoliath erlegte. AlleinDabiö /welcher
v. uK/ dazumahl schon überzwantzig Zahr alt / und alsobongu-

Ti .̂ ^ ten kraflenwar/ hattenur mit einem / undzwarmfreyen m m fi
, JLnJ- Felde / zustreiten / daGOttdeoWurfdeSSleinSauSsu - «,

ner Schleuder sowolgerahten ließ / daß er dem Goliath /

» «AI

eh er noch einmahl sem Schwert zuckte / schon insieme ^Stirn
h
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' und Siegen gestärckte König . ?

Slirnfnhr / unddicserdabvnWrtausSAngcfichtzurEr-
den fiel. Hie aber find die Wunder GOttcö noch grösser.
DenndahalnichtetwaMannqcgenMan » / sondern ein
kleiner Haufe gegen eine sehr grosse MengederFeinde /
nicht im offenen Felde / sondern in ihrem wol befestigten
undstacckberschantztenLagcr / gefochten / nicht dafieihre
Schwerter noch in der Scheide gehabt/ sondern fiegeblds-
set/ und fiel) dabey auf allerhand Art und Weise / wic sie am
besten gekvnt / gewehret haben . Wieiskesabcrniit diesen
mächtigen / sesl pottirren / und alleGcgenwehrgcbrauchen-
den Feinden auSgeschlagen ; Zwar wenn MeKönigl .
Malest . Dero beySich habende HandbvllVolcks ( wie
SieeSalsoselbec / zurVerherllichungderEhreGdttlichen
Nanienö / ncnnenzulasscnbeliebethaben ) gegendiestar-
ckeMachtderFeindehättenhalten / undeineSqcgendas
anderabwägenwvllen / sowurdenwolschwerlichzweifel-
hafte Siegö - Gedancken ausgeblieben seyn . Aber die

, Gott- ergebeneSeeleunserSliebenKdnigöhattebey die-
i. sem gantzen Derck ihre Glaubens - Augenzu GOtt in den

Himmel gerichtet ; Dem trug fie es mit dem frommen
Könige "wsaphatbor : UnferKGtt / wiltusie ( dikFetn - i >. chron
de ) nicht richten r Denn in uns isinicht Kraft ge « xx.
gen diesem grossen Aaufcn / der wider uns kommt«
Wirwissennichtwaswirtuhn sollen / sondern un¬
sere Airgen schennach dir. Darauf auch GOtt der
gläubigen Seelen seines Gesalbten / eben wie dort dem
Maphat / geantwvrtethat : Mrsolteuch nicht furch - m
tcnnoch zagen für diesen arosscnHaufen / dennihr
streitet nicht / sondern GGtt ; Wiewol GOtt dort
seine Wunder alsoauöffihrete / daß die Feinde fich selbst
nmereinander aufreiben und berderben musten . Fa wir
haben nickt anders zugedencken / denn daßGOlt Zhrcr
Kömgl . Malest . als Sie nunmehr denFeind bor sich ge-
sehensebcn dieselbiqenWvrtein Zhr Hertz eingesprvwen
habe / welche er lenesmabl zumKdmge Ahab sagte °. Bu ueg.xx. ij.
5/ T» f T I V T1T I ’ ▼/ T -r r J r v r » M7 » J | r r » - • • J I L/ f '

willihnheuceindeineZandgebe / daß duwissen folt /
ich sey der Mrr . Denn daß dieses Gottes gnädiger
Wille gewesen sey / solcheshatjader Ausgang bald her¬
nach erwiesen . Wie solle demnach auch unser allerqnä -
digfier König nicht mit Dabid sagen können ? Bu /
WRRHgsimetnc Lcrnde hinter sich getrieden /fie

A - sind



4 DerdurchdemGlaukmim Kriegen
sind gefallen und umkommen furdtr. Da dicFein

psslm .

desvllenborwerts gehen und sv ->nciren / oderdvchwenig¬
stens Fuß halten / hat sie GStt zurück getrieben / daß sie/
wiedieKrebse/ htnlcrsichgegangcnsind . Daststs /was
Kdntg Dabid sonstdeutlichbvnundzuGOttsaget : Bu
gibst mir meine Winde in die Wucht . Niemand

» / $ S
xvm . ,41. ^ nne Ehie / daßDabid / der sonst ein tapferer Kricgß-

« 2

Heldwar / trenn er anden Feind gehen sollen / mit seinen
dein denSchvvß / dicWaffenandieSoldaten die Hände .

Seite/ geleget / undgewartethätte / bisGOttnnmlttelbar
Dem HimmelherabdieFeindeindie Flucht jagte . Nein /
so albernund einfältig war Dabid nicht / auch nicht sober-
messen / daß erGOttsvlcher gestaltbersuchensolle . Son¬
dern er griff allemahl mit seinen Leuten den Fcindtapfer
an / erbrauchledazudieinHänden habende Mittel / nem-
ltchGewehrnndWaffen/ undwenndicsewolanschlugen /
daß er die Feinde entweder tddtetc / oder in die Flucht
krachte / so legte er dieEhredes erhaltenen Sieges nicht
ihm selbst / noch der StärckeseinerWaffen / sondern der
Gbttltchen Gnade bey. Eben also «nachts unser aller -
gnädigste Kdntg auch. Die Russen sind gewiß nicht
vonselbstundohnNohtzurückgclvffen / den Sinn haben
sie wol nimmermehr gehabt . So hat auch GOtt diS -
mahlnichtalso gcwircket / wiedvrtbey dem bedrängten

ii. n-x. xix . Kdntg HiSkia / dem er einen Engel bomHimmel sandte /
v - welcher i8 ; -><> ° . Mann imLagerderFeindetodkschlug :

AufwelcheArt unser allergnädigste Kdnlg / und seine
bey sich habendeLeutc /nur blosse mnssige Zuschauer abge¬
geben hätten ; Sondern GOtthatseinem Gesalbtm / und
denen / die bey ihm waren / Hertz und Muht gegeben / die
Feinde mit dem Degen in derFaustunerschrvckenanzn

a*

MW

also dahergehet / daß man den Ruhm eines wolaußgear-
kcitetenKunst - Stücks demMcister / nicht abersemcm
Wcrckzeuge/ so erdabey gebrauchet / zubillige °. Wie biel -
mehrtnsogrossenWercken / alsdiescSistrDaGOltselbst/
daß ich so redenmag / Handangelcgct hat. Dieserhelden -
muhtigeAnfallhatnachsichgezogenderFcindeFall. Dc>

' AM

l /Äi
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und Siegen gestäeckte König. 5
her unser ltebeKdntg mttDavid ferner spricht : Sie sind
gefallen. Stesindgefallen / diesvlange gestanden und
widerstanden hatten . Sie sind gefallen / die andere säl-
lenwvlten . Sie sind gefallen / weil es GOtt gefallen / sie
fo zn siurtzen / daß einer mit dem andern danieder i" -m .
lige . Sonst sagtKönig David : Kan siZssetmich / daß
ichfallensol / aberderMRAHilftmü ' Das kvnte « E „ .
unser allergnadtgsteKvnig auchmitWahrheitsagen . Wie
svmanchen harten gefährlichen StvßgedachtcnZhmwol
nichldieFeindc zu geben / in Meinung / daß Erdadurch
faliensolterAberderHErrhalsZhm/ derHErrhteltZhn /
daß er nicht fallen / sondern stehen muste. Nun hat sich
dasBladtgewandt / unddiestvlZen Feinde sind gefallen .
StesindgefallenvonihremböfenKürnehmen / Gott v. ».
r ^ - - - ^ ^ ^ ^ s CXL » I Q |haksieauögestosien . Bas Unglück / davon sie ge-
rabcschlaget / isiaufibren Kopf gefallen. Sie sind
gefallen durchdas Schwert / so sie erwürget ; Gefallen
durch die zerbrochene Brücke in den Narba - Strohm /
darinsie / wtedieOteine / zuKrundegefallen / « nd &«>d. xv. f,
vonder Liesse bedecketflnd / wieEureWristliche Lte-

- be aus den Nachmittag bomKönige Pharao und seinem
Heer / ausdemdazuverordneten Text / hernehmen wird.
Und was solchergestalt bom Fetndenichtgefallcn / dastst
lebendig / wieetngejagtcSund abgcmattetesWtld / un¬
serm allergnadiastcn König / alSctncm siegreichen Uber-
ivinder / t » die Hände gefallen / welcher aberebenhierm
diegröffesteprobesetnerTapferkeiterwiesenhat . Denn
da Ihre Königl . Majest. bisher Dero Feinde überwnn-
den ' hakenStcstch anttzv selbstüberwunden / undso biele
tausend GefangenentchtlhremgerechtenRach - Schwcrt
zum Opfer gegeben / sondern aus angebvhrncr / wiewvl
allhie gantzunverdiciitcr / Königlichen Milde und Gna¬
de / die Sie über Dero rechtmäßigen Jörn herrschen las-
sm / ihnen a llen das Leben / ja gar die Freyheit/ geschencket.
Was ist aber endlich das Ende bom Liede ; Sie sind
ümkommcn für dir/ fpricht unserltcbeKönigmit Da¬
vid . Die gesamte grosse feindliche Macht / welche gantz
Liestand zu überschwemmen gekommen war / ist ümkom-
rnen / sobald unser attergnädtgste König nurmit dem er¬
sten Tressen anste gekommen ist . Stellt zerrissen / zer¬
stäube « / zerstöbret / daß in Lieflandntchtsweikerdavon
übrig geblieben ist. Undsvlchcsbmkvmmenistgeschehm

A 4 f«v
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6 DerdurA den Glauben im Kriegen
für dir/ O GOtt. Eigentlich hecstS : L3r dememM- §
gesicht . Verstehe Gottes zorniges Antlitz / welches er den /, »
Feinden entgegen gestellethatDa istswolrechtwahrqe - . i- M
worden / waS GOtt selber saget : Wr folc erfahren, -Mit
daßichderMRRbm /wcnntchmemAngesschkwi - U
derste fetze . WannKvnigDabtd / nachdemcreinengros-

- achten hatte/ das llmkv ,li¬stn Steg wider diePhillsterchefoc .. . . . . — , » ■„ „ „ imvm - ,
men dieser seiner Feinde deschreiden iviN / ( ivorauseraar / 4

k-VVVVJfV * * . V ** V » >' « » » »»» » ” »» ' »/ n+s V * 1 »W v . v UJHflMM UH|U!\U

ktiode alsoümkommen / BaalPrazrm / einen Kerm §LL ,
der Rrsse/ daStst/ einenRtß » der alle Risse / Missen
hat. Wie sötte nicht auch unser allergnädigste König mit A
eben denselben/ aus Dabids Munde cntlehnten /Worten ®L
rübmenkdnnen / dMerMrr feine Mndefürihm »y ^ t<L / ^ l T -r T t ▼ CTv., T - T y t J y . , yyT -r ^

von einander gerissen , wie die Wasser reisseni A
meine ja / mit dem umkommen der Russen bor Mrba sey IW‘"
<S dismahl nicht anders daher gegangen . WiehatGStk
danichtdieFcindcboneinandergerissen » Anfanaßdurch =f Ei‘
hie mit einem grossen Helden - Muht zwischen ihrcnbey - «
den Flügeln eindringende KdntglicheVdlcker / dadurch '
sie dergestalt sind bvneinander gerissen/ daß der eine dem
andern nicht zu Hülfe kommen können ; Hernach durch «pWi
die zerrissene Brücke/welche die Feinde jenseit und diffeit fmmt
deSStrohms also bon einander gerissen hat / daß ,jene *, MM
diesen nicht bcyzutreten / noch diese zu jenen sich hinüber „
zu begeben bemocht ; endlich durch die gäntzlicheW - « -M
Verlage der Feinde / da sie der HErr wol recht bvnem - WMs
ander gerissen hat / wiedie Wasser reissen . Denn /glem) « G ,
wie die mit Macht anschwellende / und wol garDeiche
lmd Damme durchretssende Wasser / mit welchen der -
G± * i1 /Ti .. ist - Ki , *Cs! TVt ». /. .« Sv .. . . tlt fVt ’ lllVfs I

: ^ lchk anders hat GOtt dismahl Stz2A«

kommende Wasser , die emeKluhe » AÄl

ZLDELÄSLSS « >Ä "
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mehr ' 25^



7und Siegen gestärckte König.
meHr ; usehcnist. DonwelchemarossenRiß / delldrrHErr
unter den Feinden gethan hac / so diele tausend Menschen/
denen in Rußland wieder heim zu kehren bergdunct
worden / alsunberwerfliche Zeugen / aus eigener Erfah¬
rung / am besten nachsagen können . Washindertesdenn /
daß man nicht dem bey Narba eroberten feindlichen La¬
ger / zum ewigen Denckmahl dieses nicht leicht in einigen
weltlichen Geschichten erhörten Risses / denDabidischen
Namen BaalPrazrm / das ist / Riß über alle Riffe/
beylege r Welche Überschrift stch hieher bin so btclmehr
schicken wird / alSiagarNarba selbst / nach dcrnicht un-
gegründeten Muhlmassung tteckimi * den Namen bvn
reißen der Wasser bekommen hat / welche nicht weil da-
hvn durch einen Fall zwischen den Felsen zerrissen und ge¬
leitet werden . So ich aber auch neben dieser Beyschrift
den bey Narba ümgekommenen Russen eineGrabschrtft
setzen solte/ wüsteich sie wol nirgends besser herzunehmen /
als aus dm Worten des Propheten Hesekiels / und würde r-E
he also lauten : Ba lige Msech mit seinem Zausen xxxn- * »■
umher begraben / der micdem schwere erschlagen
ist . Das allhie stehende Wort Kesech ist eben das ienige
Stamm - Wort / dabvn die Moschowiter ihren Namen
sichren / wie solches nicht allein unter andem Gelahrten
Bochartus angemerckct / sondern auchunserseel. Lutherus
schon längst eben dieselbige Gedanckcn gehabthat. Aus i. «.
denGeschichtenbvrigerIcitenisteSwahrgenvmmmwor - ? •, * ?• „ ,
den / daß einige Bölcker / wenn sie in fremden LandenKrie-
gc sichren wolle » , daselbst/ anstatderBeutc/ ihreGräber
gefunden haben . Daher wird iraiieneiner gMssenwol-
bekantend>larionKirchhvfgenannt . Und ebm also hateS uJTZ .
die Göttliche Derfthung so lange Jett hermit den Russen ?.
gefdget / daß / vbsiezwarzumdftemLieflandmitgrvsser
HeereS-Krast überzogen / berschiedeneSerter desselben
eüigmvmmen /auch mit unmenschlicher Graosamkeit ge- ^
gm die Einwohner gewütet haben / sie dennoch allezeilbey
öielm tausenden / so erschlagen und umkommen sind / dar¬
in zuStaub und erdmwerben / undalsoihreunziemen -
de Begierde / so sie zu eines andern Herrn Land gehabt/
mit Verlust ihres Lebens büßen muffen. Da nun GOttauch

* Etymon nomims NarVa Rujficum esse putc , aprapoßtisnt Slaven , min , &nomine fubßane.
' Riva^ cß / uptura , fißura , quiaad urbem iß am fluvius Beca cursum suum cataraäice inter¬

rumpit , ßndit ^ inter cautes ac dividit , Harc Jo . HerbiniuS / k admir , fouftdi catar .
p , ip . Pr <erupta & veluti Catadupa tabentium aquarum eleganter Vocat Claufil,
Arrhenius ab Ocmhiclm in Vit* Ptm d* la Qarditp , ife.



Der durch den Gla uben im K riegen

Wesech mit seinem Kaufen umher begraben / der j
mit dem Schwere erschlagen / wir setzen hinzu / und M
vom Wasser verschlungen ist. ir *

Nun / AuSerwehlteKinder Gottes/ das alles ist vom ;
HERANgeschehen / undisteinWunder /wassageich >« ,. , ,

« £”• aber einWünder ; eS find biete Wunder fürunstrnM
Lxviu . > ; . ^ Mstr allergnädigste Königstehetesauchnichtan - 'Lätitl

dersan / denndaßeSGolteS Wem sey / und Hutes denen / (2i0W
dteandersdabonurteilenwollen / deutlichgnugzuberneh . : - Ji ' v '
M « Mch ^ ^ GMdamMrM AWa j . Wmk

ifi
Ä

!*

derÄbstcht '/ ' alSwaMlttcsänselge 'nmMfken ihrer W »«

Hiebey ? Eben dasselbige/ was Dabids Derck war. Der
selbestimmteaufderFeindeUntcrgangcinmfreudigen A
Lobgesang an: Ich dancke dem HERAN von gan - akta
^ . . . Lertzcn/ underzehle alle deine Wunder. Ich f m
freue mich / und bin sröltch indtr / und lobe deinen 2 . ,^ , , »
Namen / du Allerhöchster . Ich nenne dieses eni Decck ,
des Israelitischen und Schwedischen Davids / nichtin ' iiil

Natur herborgebracht hätten / denn solcher gestalt wäre
« s nichts nutz / noch GOtt dem HScrn angenehm gewe- M »
stn ; SvndernweilderdurchMeßiammikihnenausge- AM »
sdhncteGOtt / vberthnengleichzudlesesWercksgebnh. J * )
render Verricht,ung seines Heil. Geistes KrastundHulie * » ■
verlieben / es dennoch aus Gnadm nichtanderß / als ihr « -»
eigen Werck / anstehet und annimt. Zwar fehlet es den
KindernGottesnieamreichenDorraht / dieDcrckcGob
teszu preisen / und ihm dafürzudancken . Denndaßich
nichts von all dem ienigen sage / welches ausser ihnen ist / so

v Lmketn . finden sie ja tagtäglich / ja jtünd -und augenblicklich / an
-öo -schm . sich selbst überflüssigem. . . .. _ _ _ latenc zum Lobe Gottes für seine
« 0« , . Güte tfjntiti im geist - und leiblichen erzeigte vielfältige Gute/ N

jriewol viele an dieses Dancken leyoer I wenig drucken. » Wj ^
WieaberabsonderlicheunbungemeineWvlkahkenGvttev » jiS
auch ihren besondern und anönehmendm Danck erso - « izM -Z
dem : Also bergißtdertapferennddabeyGottSfurchtlge

tyr. xLvii. David solches nicht an diesem Ort . Es warohndemsei -
» >°- ve Gewvhnhett / dem Heiligen / dem Höchsten mrc er-

nemschonen Liedefurcinjegliches Werckzu . San- W. , W >j
cken / undvongantzenHertzenzustngen . Svlcke w
ldblicheWeift hat er auch anitzo beybehalten . Daegrc ^ -

' I



u nd Siegen gestär ckte König ._ 9
WerckGvttes/daß er ihn bon seinenFeinden errettet / erfük-
ket nicht allein M Hertz mit grosser Freude über diese
MunderlicheGutedesHöchsten / sonderncserMecketauch
darin eine heilige Lust denjenigen zulvbenundzuprcisen/
der ihn scmeLnst an seinen Feinden baitestben lassen . Und
da nun sei » Hertz also voll rühmens bon GOttMar / was
jsts denn wunder/ daß ihm derMund davon in diescnWor-
ken übergehet : Ich danckc dem KERRAvongan -
am Kertzen / und cv ^ chlc alle seine Wunder . Ich
freue mich / und bin frolich in dir / und lobe deinen
Namen / duMerhöchster. WaSunsereTeutscheBibel
allhieindergegenMertigen Zeit ausspricht/Ich dancke/
erzehle / fre ue mich /brn frolich / lobe / das lautet in Da¬
vids Sprache eigentlich bon derzukünstigen Zeit : Ich
still oberm erde daneben / erzehlcn / mich freuen / frö -
lichseM / loben / und also hatS auch unser scl . Lutherus
in der ersten Übersetzung despsalterS gegeben ; Nicht in
derMeinung / alSMannesdazumahl / MieDabid diesen

! Psalm geschrieben / bon ihm noch nicht Mürcklich geschehen
sey ; SondernertueeSanitzvdergestalt / daßerauchinS
künftige damit beständig fortfahren Molle. Diesen seinen
Willen gibt er sonst deutilchzu hernehmen : Ichwiliden
ßERRÄ loben allezeit / sein Eob soll immerdar in xxx , v- *
mcinemKunde seyn . Denn das ist der rechtschaffenen
Liebhaber GOttes stetige Übung / daßste/ Mic nnandäch¬
tigen Bete » / also auchsteudigenDancken / unaufhörlich
bey GOtt anharten . Kan denn gleich das Werck selbst
nicht allezeit beyihnen erfolgen / so ist dennoch ihr Wille
stetSdazufertigundbereit ; Und Manns derMund schon
zu tuhn bcrhindert Mird / so ist doch ihrHcrtz mit Dabid
gantz / daSist / vhnHeucheley und aufrichtig / zu GOtt
gekehret und erhoben . Ja es erklähret sich auch König
Dabid zugleich in diesen Worten dahin / daß er seinfreu-
öen - bolleö Hertz nichlallcinsürGOtl daheim in seinem
Königlichen Zimmer ausschütten / sondern auch öffent¬
lich / mderGemenie deß HERRN / seist schuldiges Lob-
undDanck- Opfer brinaenMolle ; Da Molle er sich gar
nichtschämen / vbergleichemgrosserKönig / undderHoch-
stetmgantzenLandesey / dennvch/ demAllcrhdchstenGolt
M Ehren / seine Danck- Lieder anzustinimcn / und dessm
hccilicheilNameii Mit smgcii zu erhöhen . TeundieWor-B te,
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wardmtch daSWerck Davids einen freudigen § <% *
fang gcnennet habe .

Wtr/ AuSerwehlteAihdrer / sind bvn der Goltlie -
dendenSeele unsers Allergnädigsten Kdntgs gar zu wol
versichert / daß lieauchtndtesemStückmttdem Kdniqe
David gantz einerley Sinnes sey . Wie wird sie nicht so
fort/ nach dem die Feinde erlegct/ dem AllerhdchstenGOtt
von gantzemHertzen freudig gedanckethaben / daßerdaS
bey dieser Schlacht auf seine Hülfe gesetzte Vertrauen
nicht ümsoost seyn lassen / sondern es sognadtg / sv herrlich/
alö es Zhre Kdntgl . Majest . immermehr wünschen und
verlangen mdgen/ ersiillet hat ; Und was weiset daS auf
diesen Tag angesetzte Solenne Danck - und Freuden - Fest
anders / denn daß Ihre Kdntgl . Majest . nichtnur für ml
sondern auchmitallen Dero untertahnm / tn allen öffent¬
lichen Dersamlungen / GOtt dem HErrn hertzlich dan-
ckcn / alle seine Wunder / die er bey diesem grossen Wercke

cken / so GOtt für setneWundcrgebührek / aufhdrensolle/
denn daS wäre ein gar zu kurtzer und kleiner Danck siir
die viele / grosse / und sich so weit erstreckende Woltahten /
welche GOtt anunSallendurch diesen unvergleichlichen
Steg erzeiget hat ; Sondern daß wtrsamt und sonders
dadurchdestvmehrzumimmerwärcndenlobeGvtlesauf -
gemuntmwerden . Dolan dann/Geliebtein demHErrn /
wirwollen das Unsrtge / durch Gdttltchen Beystand / hie-
dey mhn/ und insonderheit der heiligen Quelle / aus dem
vorgeschrtebenenTert/etwaSgenauernachsuchm / darauS
unser Allergnädtgste Kdntg etne solche Stärcke wider
seineFeindegenommcnundbekvmmenhat . Damikabcr
diS unser Fdmcmea zur Ehre GOtteS / und unserer aller
Seelm- Erbauunggedeylichgeschehen mdge/ solaffetunS
GOtt / nWainenIesu / üm des Heiligen Geistes htezu mit-
wirckende Gnade m einem gläubigen Baker «nstk
anrufen. :

»»
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und Siegen gesiärckte Konig . II
Der bey gegenwcrtiger Predigt zur Erkiäh -
rungberordnttMrtistgmommenauSdcmxxi. Psalm/

vorn 8 . Vers M zum Ende des Psalms / deffen Worte
in unserer TeutschenSprache also lauten :

8 . Rnn derKönig hoffet aufden
. . / und wird durch

dieKüte des Köchsten fest bleiben .
y . Meine Mand wird finden alle deine

Hemde / deine Uechte wird finden /
die dich Haffen .

10 .Mu wirst sie machen wie einenKeuer-
Mfen / weiui du drein sehen wirst / der
M§BN wird sie verschlingen in sei¬
nem Aorn / Meuer wird sie fressen .

11 . AhrcEruchtivirstli ümbringen vom
Mrdboden / und ihrenAamen von den
Menschen - Kindern .

12 . Mcnn sie gedachten dirUbels zu tuhn/
und machten Anschläge die sie nicht
kunten ausführen .

iz . Menndu wirst sie zur Achultern ma¬
chen mit deiner Zehnen wirstu gegen
ihr Antlitz zielen .

i4 . GCRN / erhebedichindeiner Kraft /
f^wollen wir singen und loben deine

acht. M 2 Lin-
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v. Kor * . * MUWZedieMristensichinder ersten Kirchen bon
}W | k denHeiden damit haben muffen auslachen
jkMWM lassen / daßsiesvbielWcsenSvvm Glauben

Ö ' kcml machten / als wann derselbe dascintzige sty /
onS. im «. daraufeS alles im Lhristenluhm ankomme / welches der

* 5 ^

m r

chr, c, 9 . tj«. Mglendm heidnische » Vernunft sehr albern und elnfäl-
ttg / ia gantzungereimt / borkam : Also durste eS noch wol
Heutiges Tage rohen Welt-Kindern / die auf GStt und
sein Wort wenig vdernichtSachten / gleichfalls lächerlich
zuseynbedünckcn / wennmanihnenborsagenwolke / daß
der Glaube/ damit sich das Hertz an GOtt hält / nicht nur
in geistlichen / sondern auch leiblichen Sachen /ja so gar in
kriegen / eine grosse KraftundWirckunghabe. Undden-
noch ist dieses eine unbetriegliche Göttliche Wahrheit /

/ » Horn titt CTttrtW -<> / frttihmt

» p»

AiHviW

die nicht allein im Worte Gottesfestaegründct / sondern
ipeln kräftig bewehret ist.auchmitbielen herrlichen Exempeln _ _ _

Daist ) mir diesen besondern Eingang enger / alSdenbor-
hergehenden / cinzuschräncken fnrgenommen habe / muß

« w
» MW
hünld

mM !

ich mich dismahlder gründlichen Ausführung dieses
Satzes begeben , M halte Eur . Chnstlichen Liebe An¬
dacht nurins gemnndmAuSspruchunsersHErmZEsti
bor / welcher / weil er unS dieGlaubens - Krastgar tcur
erwvrben / und aus Gnadenqeschenckethat / auch wol am
bestm wissen wird / wieweit sich ihr Vermdgen erstrecke.

»,-rcax . r , . Derselbe sagt ausdrücklich : AllcBmge flndmugltch
dem/ der da glaubet. Das sind ja recht gewaltige
Worte ! Läßt es doch schier / als wann der liebste > Aus
den Glauben daringar allmächtig machen wolle. Alle
Bmgessnd mügltchdem/ der da glaubet, mdcm
er alle Bmge nennet / schlicffeter keines aus / undspricht
also nicht allein bongeistüchen / sondern auchleiblichen /
trdischenDingen / dabondamahls insonderheit die Rede
war . Denn er hatte mit dem Vater eines Sohns zuswai -
fen / deffenLeibbvncinemsprachlosenGeifliämmerllchge -
quälelward . Damit ichaberabsonderlichaufdieKrieae
komme / als wohin mein Absehen anitzo am meistengerml -
tet ist / svhabenwirjadeSHeil.GeistcS klahreAuffagebor

tt-br. xi. uns/ diehollihmdcmMostelPanlvandieHebräermdlt
Zvvtk

mmfyiim
BchW

. . . iili
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_ _ und Siegen gestaeckte König . iz
Feder gegeben worden . Da treffen wir eine iniiständ -
liche Lrzehlung von bieten Glaubens - vollen Leuten
an / bey denen ffch ihr Glaube durch besondere / le » l§
sehr grosse / Aercke / auf allerhand Art und Weise /
berborgekahn hat. Wir nemen aus dem gantzenHau¬
fen nur dasjenige heraus / waö die Macht deS Glau¬
bens in irdischen Kriegen und Siegen borstellet . Nach¬
dem der Apostel einige svlcher . Glaubens - Helden nam -
kündig gemacht hatte / setzet erben ihnen hinzu : Wel - 5J . 5 +.
ehe durch deElaubcnstndstarckwordenimEtrelc /
haben der fremden Acer darnieder geleger. Der
Glaube stehet hie fvrn an der Spitze / weil er dasMit -
telgewesen / dadurch sie ritterlich gekrieget / undglück-
lickgesieget babm . DaßesdersürGottgercchl und se -
ligmachmde Glaube sey / dabon allhie der Apostel f><m*
delt / solches kauwidcrdieiVrmlmÄner / undandcre / die es
ableugnen wollen / mit guten Gründen aus dem Texlbe - al/ i "
hauptecwvrdeu / dabeywiruns aber anitzv gar nichtauf- Hoomb «L
ballen . Fedvch gestehen wir auch gern / daß der Apostel Cl"M'
solchen Glauben / in den angeführten Exempeln / nicht /
nach seiner eigentlichen Verrichtung / wie er aufdaSVcr -
dienstChristi sein Vertrauen setzet / sonder » nach einigen
besondern Wrrckungen / welche er bey diesem oder jenen
gehabt / ansebe . Damit man dieses destobesscreinneme /ist
ivvlzumercken / daßffchbeydemGlaubenemzwiefachcS v. ia-- »«
Vertrauenstndc. DaserstctstdaS rechte Wesen / das '
Leben / nnddieSeeledesGlaubeuS / dader arme Sün¬
der / nachdem er so wol sein Sünden - Unheil / als das dar-
Äidcr bereitete Gnaden - Heil / recht erkannt / dem
HimmlischenVaterzugetrauet / er werdeihn / üm der er¬
griffenen Gerechtigkeit ZEsu willen / bvn allen seinen
Sünden frcysprechen / und für gerecht / folglich auch
für sein Kind / und Erben des ewigen Lebens halten.
DaS ander Vertrauen ist eine Frucht des Glaubens /
Kraft dessen die vorhin schon mit GOtt durch den Glau¬
ben an Christum bereinigte Seele sich sestundunbeweg -
lich auf ihren gnädigen Gott berläst / und dic hcrtzliche
Fuberstcht zu ihm trägt / erwerbe zu diesem oder jenem / m
stinemMmen vorgenommenen / Merck Heil und Segen
geben / diese oder jene Wvltaht / darum man ihn im
Glauben an Christum angerufen / hülsreich wiedcrfah -
ren lassen . Nichtnurjenes/ sondern auch dieses Vertrauen

B ; nennet



i4 Der durch den Glauben im Kriegen
nennetdie Heil. Schrifteinen Glauben / und leget ihm ci -
ne grosse Kraft ; u . Zch kan nicht umhin / einige schöne

Luther, in Worte unsers lieben Lutheri / darin er alles kurtz znsam-
EW. .WOT. menaefaffet / dabon anzumhren : BerGlaube / spricht

er / rst ein recht Mrackel / der macht in einem Wen-
' fchen / der sonst eine armeschwache Lreaturist / ei¬

nen solchen grossen Kuht / daß erdadurch also stoliz
wird / daß er lägen kan / Goalle Teufel aufmichße -
len/ saalleKönige / Kapser/ Mmmel und Erde wi¬
der michwärcn/ dennochglaube / undwciß ich / daß
ich werde crhalcenwerden : BerGlaubeijieingroß

Glauben und Vertrauen hatten diejenigen Krieger und
Sieger / dabonallhicderApvstelredet . Erbeschreibetsie
aber nach der letzten Art ihres gläubigen Vertrauens/
welche / weil sie GOtt gefallen hat / nvhtwendig die erste
zum Grunde haben muste . Da zeiget er nun / daßsieda-
durch im Kriegen und Siegen starck geworden seyn .
i . Gcarck im Kriegen . Sie sind durch den Glauben
starckwordenimGtreit . Daßistshr aufGOttgeslel-
leteß Vertrauen hat bey ihnen einen ungemeinenMuht
und Heroische Tapferkeit erwecket / daß sie es mitihren
Feinden im Namen Gottes gewaget/ und sie angegriffen
yaben / vb gleich dieselbe ihnen anMannschaft und übriger
Kriegs -Rdstung weit überlegen gewesen . Diese Star -
cke kam von der starcken Juberstcht her/ die sie aufde » star-
Üen und mächtigen GOtt setzeten / daß er ihre starcke

mühts / getrost und freudig an den Feind / wie starck er
auchimmerseynmdchte / zugehen / teils des Leibes / daß
stetmStreitnicht ermüdeten / bielwenigerbondenFein -
den gefallet wurden / sondern cS munter und standhaf-
tig aushalten kvnten / biß sie den Sieg dabon getragen.
Verlanget ihr / Geliebte in ZLsu / Exempel dabon zu ha¬
ben ; Es können die fünf gnug seyn / worauf der Apo¬
stel selbst allhie insonderheit zielet. Er hatte Kideon /
und Barac / und Gamson / und Aephth » / und

iv vmv ivuvvu vmtuuum / juu / uu pvniu yu / ifv

Helden / da die hjer ersten dem Dolck Israel al§
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und Siegen gestärckte Kön ig . lö
ter / der letzte aber als ein Kdntg / vorqestaüden . Sie vL - im - n «
find auch alle durch den Glauben / ob gleich bey demsel-
den öfters grosse Schwachheit mit untcrgeloffen / zum h77 ‘ "
Streit gestürmt worden. Gideon stehet voran / nicht
daß er der erste in der Ordnung gewesen / ( denn Barac
war älter als er ) sondern well das grdffesteErcmpel
der Glaubens - Slärcke im Streik an ihm hervorleuch¬
tet . es kamen die Midianiter und Amalektter her-- j«m f;
auf wider die Kinder Zsrael / wie eine grosse Menge
Heuschrecken / daß ist / sie waren unzehlbar. Gideon
aber empfing vomHErmdieVerhctssnng / erwoltemik
ihm sepa / dass er die Kidianiter schlagen solle / wie
einen einzeln Mann . Und weil er diesen Worten
trauete / ward er durch den Glauben so starckimStreit/ vu, i f , s,
daß er nur mit dreyhunderMann denFeindangriffund
erlegte. Wie starck die übrigenvier durch den Glauben
int Streit geworden / denen noch viele andere kdnten
zugesellet werden / übergehe ich anttzv / und gebe es ei¬
nem jeden selbst im Worte Gottes weiter nachzusuchen
anheim . Wir sehen vielmehr / wie es der Glaube auch
Machet / daß einige sind gewesen n . Ecarck in Gie¬
ßen. Davon sagt der Apostel : Zadm ( verstehe durch
am Glauben ) der frcmdenGecrdarnieder gelegee.
Durch die Urcmdcn meinet er nicht nur inS gemein
Kinde / sondern absonderlich auch solche Zcmde / welche Epku. n.
waren Eremde und ausser der Bürgerschaft
Farael / fremde von den Testamenten der Der -
heissung / das ist/ Heiden . Denn Heidenwarcn es ia /
mttwelchendie .cudenimAlten Testament Kriegefbhre -
leu . DieserFremdenKeer hat sich von denen / weiche durch
des Glaubens Stärckc wider sie gestritten / besiegen lass
senmüffen . DasAvrt / welchesunsereTmkscheBibel
durch Heer übersetzet / heißet eigentlich die Lager / darin
manGezelte aufschlägt / und zu Felde ligt / wresolcheSdie
Sprachkundige euimühtlgbezeugen . DanenherocSliicht
allein die alte Syrische / sondern auch verschiedene neue/
Teutsche svwvl / alSandcre / Dvlmetschungcn / durch das
PortDager / oderHeerlüger/ gegeben habcn .Za baövvm
Apostel in seinerSprache gebrauchte Wort solle schier die r ». ^
Gedancken machen / er habe sein Absehen fürnchmlichauf
zwo GeschichteAlteSTestanientvgerichtet/ dadeötapfer »
Anfalls und Eroberung der feindlichen Lägergedacht/
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und von den Griechischen Dolmetschern eben daffelbige
Wvrt/ soallhicstchet/ gcsetzetwtrd . Dieersteistdie schon m

anderetstbonZvnathan / demSvhndeSKdnigSSaulS /
welcher allem mit seinem Waffenträger in das feindliche
Lager derPhilistcrgestiegen/ unddadurch seinem Vater
den Weg zu einem herrlichen Siege wider dieselbe ge-
bahnethat. Auf welches Wunders Betrachtung Eure

isamxiv .« . Lhristltche Liebe durch den zur heutigen Früh - Predigt
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bestimmten Text mit mchrern aeführet ist . Daß aber
" /L Zvuathan durchdenGlauben so kchertzt und starck gewor-

«
den / dieses/ demausserltchenAnsehen nach/ zwarsebrber -
wegene / in der Takt aber durch GOttcS svnderkahren

!»
Trieb ihm eingWebene / Werck zu unlcrnemen / solches

' m . . " “■ ' '
i | i

solle gar nicht schwer fallen/ aus allen umständen darzn-
tuhn / wenn wir uns borietzo dabey zu berweilen / unb nicht
vielmehr zu unserm Iwcckzu eilen hätten .

Denn was bemühen wir uns noch lange aus dem
~ len

IMY
Silt»

ment daran nicht fehlet / und noch kein birtel Zahrß bcr-
flrichenist / da Gott uns ein sehr herrliches Exempel an
unsermAllergnädigstcn Könige gegeben hat r Auf den¬
selben mögen wir ja wol mit allem Fug diese Worte des
Apostels ziehen / und Kon ihm sprechen / daßEr durch
den Glauben ftp starck worden rmEcreit / « ndder

»
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fremdcnLeer darnieder aeleget habe. DaßAre
Kdntgl . Maiest. im Streit starck gewesen / ist offenbar /
und Habens die Russen mit ihrem grossen Schaden cr -
sarcn . Woher kam diese Stärcke ; Wahrlich nicht
aus eigenen Kräften / noch aus dem schwachen Heer /
sondern eintztg und allein aus derGlaubenS bollenAnoer .
licht auf die gewisse Hülfe Gottes . Ihre Königl. Miest.
waren in diesem Fall gegenGStt aantzandersgesinnet /
als jene miStrautge ungläubige Zuden . Dmen bot

» !
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Denn GOtt klaget alsobald dabey : Aber ihr walt
nicht. Und daher geschah es denn auch / daß / weilsie die
wahre Starcke m GOtt verachteten / sie in ihrer eigenen
Schwache gantz bloß undelend dastünde » / und GOtt
ihnen ausgercchtemGcrichtandrohete : Euer tausend ,7.
werden fliehen für eines einigen Schelten / ja für
funftn werdet ihr alle fliehen. Mchtalsv unser Gott ,
ergcbeneKbmg . Der hatteeinein GOtt gestillete / und
ihm gelassene Seele. Erboffete aus den HERRN / und
eben dadurch ward er starckiniStreit . Was konte denn
anders darauf erfolgen / alS daß der Fremden / nemlich
der Russen / Hcerlager darniedergcleget wurde ? ESlaffe
fichs niemand befremden / daß ich die Russen Lremde
nenne. Fremdsindsieia / wegendermuhtwilligergrif¬
fenen Feindseligkeit / dadurch sie sich selbst aus Freunden
und guten Nachbaren / zu Feinden und Fremden gema -
chethaben . Frembdsindsieauch / wegen Ungleichheit
der Religion . Da sind wir ihnen freind / und sie sind
miSfremd . Wiefremdwirihneseyn / istausdemEckelund v^ oumiv
Abscheu leicht zuschlicssen / den siean der Evangelischen
Lehre zu haben mitschändlichen Worten uud Wercken be-
zeugen / und unterandern insonderheitdarinäuffern / daß /
wen » jemand vonunserm Glaubeiszu dem ihrigen treten
will / welchcsdcsiwolpvneinige/ dicihres§hriflcntuhms
schlechten Grund haben / auß leichtsinnigem Gemühtege-
schiehet) siechnnichteher annemen / er habe sich denn
borherumtaufen lassen ; Gerade alS wann bey uns keine
rechteTaufe wäre. So fremd sind wir unsern ärgstm
Feinden / denpapisten / nicht / denn die lassen unsere Taufe
nvchqelten . «1 esistdeiRuffenfemdschaitgegenunsere
Lehrcsogroß / daß sie diejenigen / welchcsichbonihnen zu
» nsrerKtrchen begeben / ob wir gleich mit ihnenkeine
Taufe vorgenommen / dennoch / wenn siewiederüm zur
Mischen Kirchen tretcn / aufsneue taufen / alsobdievo-
rigeTaufeihreKraft bey uns berlvhren hätte. So sind
fieau ( t ) uns ebenmäßig fremd . Denn ob wir ihnen wol
dcnMmendcr§bristcngarnichtabschnciden / indemsie
nichtaneindieBibel / als Gottes Wort / annemen / die
Heil. Sacramente in ihren wesentlichen Stucken unge-
kranckt lassen / auch sonst einige Haupt - Lehren mit unS ge-
mein haben ; ^ edennoch aber / weil von ihnm durch den
abgdttischenDienstdergemahltenBildcrundHciligen /

L wie
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müssen sie billig für fremde halten . Wider diese Fremde
nun hat GSltseinen Gesalbten durch den Glauben berge -
stallt gestärcket/ daßErihr LagcrbvrNarvadarniederge-
lcgethat .

SswirdderMuhewolwehrtseyn / Geliebte in W
su / daßwtrdiesenKd » tglichenGlaubcn / da auchsvgar

mitgerechnekhat / ausdemabgelesenenKdntglichenDM
bischen Text etwas naher miteinander einsehen . Daher
bin ich / durch Göttlichen Beystand / entschlossen/ Eurer
Christlichen Liebe

Wen durch den Mauben im Driegen und
Wegen gestarcktcn Röing

korzntragen / und War / wie er
i . Sich durch den Glauben zum Streit stärcket /
u . Zn dieser StärckeberFremden Heer darmeder-

leget /
ui . Nach ihrer Niederlage GOtt preiset.
Du starckerHeld / FEsnChrtste/ derdli durch deine

eigeneGdtklicheStärckewiderunsereFeinde / denTeufel
und dieSünde / denTvd und dteHdllc / imWerckederLrld -
sungmächtig gestritten / daSgantze hdllischeHeerdarnie -

asLn . it . der geleget / und einen Triumph daraus gemache hajc
durch dichselbst /auchunßallendieteureGabedevGlau -
benß bcrdienet/ daß derselbe nicht nur derGreg sey / damtk

i. iok. v . 4. wir die Welc / undalleuusereFemde überwinden / son¬
dern wir auch darausStarcke und Juberiicht nemen / in
allen unsernNdhlcnHülfe bey dir z » suchen ; Laß doch den
uns bon dtr geschencklcn Glauben bey uiiönidieKraft
treten / daß wirall unser Anltgen Leibes und der Seelen
stets getrost aufdich werfen / und dir festtgltch zugckrau-
en / du werdest uns gewiß mit deiner Starcke beytreten /
und alles zu detnerEhre / und unserm Heil / herrlich hin¬
ausführen . Amen / HErrZEsu / Ame ».
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und Siegen gkstärckte König.
Wandlung .

B gleich derKonlg / dessen alsodald im An-
>saug unsers Textes Erwehnung geschiehet /
' keinirdtschcr / weltltcherKdntg / undalsonicht v- -̂>»m

_ König Dabtd /Wiebtcle unter den K - tonnir - v-
ken/ auchwoleinigcbvndeiiPapisten / undunsrtgcndahin-
auSwvllen / bielwcnigerKönigHiSktas/ worausehcdeffen
Theodorctus gefallen / svndern eintzig und allein derKönig Di -o -ior«.
derEhren / dcrKöoig zu Aton / unser Seelen - KdntgZSsus L G: ,%'
MistuSist/ wteeßalso auch dicSchivedische Bibel recht .̂ zipj7i
erkl- bret / undichdaponWandernIettandieserbeiligen FLii - 8u -c.
Stelle ndhttgen Beweis gefübrn habe ; So ist uns %
doch darum unverwehrel / diesen Text auch auf die £
Statbaltcc dcSHErm ZEsu hie anff Erden / und seines H- ^ xx , .
Zretchs - Nlmbtlentc / ich meine Christliche Regenten / u
zudenken . ES leget auch hiezu dieGlaubens -Krastelnen
guten Grund . Denn weil Gottselige Könige durch
den Glauben mit dem Htmmels -Köntge Christo ZEsu
gar genau verbunden sind / so haben sie daher auch / ver-
möge dieser Vereinigung / eine Gemeinschaft m « t ibm /
daß dasjenige / was sonst eigentlich und im höchsten
Grad von Christo gesaget wird / solche Könige sich eben¬
falls auf gewisse Art beylegen können . Wie ich denn
uuntn dieser Absicht kein Bedencken getragen habe / bor
drey Zähren / an dem damahligen Gedächtniß - Tage der a . , - - z .
SalbunglmscrsAllergnädigstenKöntqs / eintgeborher - xK ".
gehende Verse dieses Psalms abzuhandeln : Also fahre
ich anitzv im Namen GLttes fort / deif vorhabenden Text
also zu betrachten / wie es das auf heute beramassete
Danck- und Freuden - Fest ersvdert / und mich auch dtS -
mhltn die Ieitzu schicken . Jedoch können und wollen
wir den König des Himmels und der Erden / ZEsum
Mistum / dessen Gnadcnrcichs Unterlahnen wir alle
mit einander sind / nicht htnbansctzen . Nein / das hat
er mit seinen grossen Wcrcken / die er durch unsern lieben
König vhnlängstausgerichtet / um unS gar nicht verdie¬
net / alSwelcheauS dem Glauben an ihn / und also durch
seine kräftige Mtwtrckung! / geschehen sind . ZEsuS
ist es ja / dessen Verdienst dem Königlichen Vertrauen
fernes Gesalbten den Nachdruck gegeben hat / baß er

C r solche
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ließeStärcke zumStrestempfangenkönnen . Mus
ist es / welcher nicht allein seine Kirche , sondern auch der-

Esaux . 1 selbenMeger , das ist , Kdnige , mächtig beschützet , ihre
Feinde W seine Feinde hält / darwider erstreitet , und sie
kesteaet , dannenherv ihm die Ehre des inedergeleaten
feindlichen Heers bleiben nmß . Mus ist es auch , dem
das Lob und der Preis für die Niederlage der Feinde

W
sfe

gebühret. Also wrdbonJEsu durchgehendsindie'ser
Predigt geredet werden muffen . Wir werden solches
deutlicher warnemen / wenn wir / bvrschlagenermaffen /
DendurchdenWlauben im Rriegen und Sie¬

gen gestärckten Wönig
mit einander ansehen , und zwar / wie er

> . Sich durchdenGlauben zumStreit stärcket.
Wir haben Hiebey zu mercken , anfangs , wodurch dcrKö -
nig diese Eca'rcke suche / und dann ferner, worin erste
stnde . Ersuchee ste /tetls durch BertrauenaufKott /
tetlß durch Kebac zu SGtt . Er stndee ste aberin
derBefestigungdurch die Güte desAöchsten .

ES suchet der König diese Gtareke erstlich durch
Vertrauen aufÄGcc . Dabon sprechen so fort die
ersten Worte unsers Textes : Ber König hsffetauf
den ß <LRRN . Ob gleich hierin eigentlich bon deim
jentgenVertcauen geredetwird , das unserISsuö , nach
seiner menschlichen Natur/ im tieffen Stande seiner Er¬
niedrigung , auf seinen himmlischen Vater gesetzet hat,

psaim . xxii. welches er auch auderßwo bezeuget ; So hat sich doch
■ " • dessen , wie ein jeder Mist , also absonderlich auch ein

Gottseliger Regent / anzunemen . Den » Mistus hat
LPetr. ii . ihm nichcallein auch hierin ein Uürbild gelassen / das

M

/ •

Wf "

er sötte nachfolgen fernen LuMapfen /' sondern noch
dazu durch sem teures Verdienst das Vermögen erivor-

Rom .iv .i8. ss nung / da Nichts zu hoffen ist / daß er IM Klauben
ach / sondernstarckf

9

dekeS
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dctes Hoffen gedencken muß / damtt sich oftmahls ntcle
Weltlinge schleppen / und / nachdemste ihr auflauter irdi¬
sches Wesen gesetzter Sinn und lüstemöe Sehnsucht trei¬
bet / bald dieses / bald jenes / nach ihrer selbstgemachten
Linbildung / hoffen / derenHoffenundHarrenaberschon
längst das bekannte Teutsche Sprichwort seiner Tohr-
vnd Narrheit überführet hat . Sondern David redet
ton cinemsvlchen Hoffen / welches ein sicher und fester «->». vi. ,, .
McrerderEeelcnist /wclchcSdcrGlaubemttinstchfasi
set / weil tritt eine Kuversicht dessen / dasman hoffet . XL
Mtz zusagen / es ist das Vertrauen durch Lhristum u . cm. ui . « .
zu SG « / dadurch das an seinem eigenen Vermögen
verzagende Hertz sich seinem himmlischen Vater in den
Schvotzwirst / tnihmruhet / undsich fest hält ansetne All¬
macht erkönnckräfltghelfcn / ansetneGbte/ erwollcgnä-
dig helfen / an seine Wahrheit / er werde gewißlich helfen.
Dieses alles schliesset das bvn David allhie gebrauchte /
undso oft in seinen Psalmen wiederholte Grund - Wort in
sich / welches unsere Teutsche Bibel sonstdurchvertrau - nv - -
en / oder / sich aufcrnen veriaffen / zu übersetzen pfleget.
Wenn man nun der Hülfe dessen bersichert tst / daraufman
sein Vertrauen fetzet / nndsichauffthnberläßt / istdantcht
gut hoffen ; Ein solcher aber ist derjenige / daraufdiese
Hoffnunggehct. David nennelihndeswegen bey seinem
tvesentlichen Namen / Zehoba / denKLRRN / nicht al¬
lein / weil er sein Wesen von ihm selber hat / unddas we¬
sentliche selbständige Guht ist / sondernauch / weil alle gu - >a « k . xix .
te und alle vollkommene Labe von oben herab von ,
ihmksmmt / jacrallestnallenist . Ertst dcrHERR / icor/ xv.- z
der alles / wornacb sich sonst die alberne Welt-Ktndernm -
sehe » / und ihreHoffnung daraufsetzen wollen /ausfodern /
lind sagendarf : IstauchernÄGtt aussermirt Es ist
keinKort / ichweißsakeine « . Trotz / daß jemand et - ,
tvas nenne / darauser sich ausser ihm sicher bcrlassen kön¬
ne . Da nun ein rechtes Vertrauen die innersten und
edelsten Kräfte der Seelen nach sich zeuchl / und einem an-
dern / daraufmansichberläßt / gleichsamzu eigen überlie¬
fert / wie kan es denn aufjemand besser/ alS aufdtesen
HERRN / gerichtet werden / der allein alles Verlangen
einer glaubigenScelen stillen und erfüllenkan ? Welcher
Kdnig / wo erihn anderSnurrechtkennet / wolle nicht auf
ihnbcrtranen / und dadurch in ihm seine Stärcke suchen ;

L ; er



22 Der durD den Glauben im Kriegen
ja-. xxxiL Ex istjadergrossestärcke BGtt / derKLRRstarck

yi * ivivv vvm » ivv » vhi gwu » vjvuu .
nemen können / alßebenbvndtescmHERRNrErkan
sie aber nicht anders überkommen / denn durchs Der-

rxxxiv . 6 . trauenalifihn / daßerihnfürstineEtarckehalke.Dar-
aufhatGOttselbst alle Streiterinden schon vorhin don

rb . xxx . >s. mir ' angWrtcn Worten gewiesen : Durch Affen
rrdetthrstc " "

W !sB !
würdetihrstarchseM . König Dabtdschttdeswegen
bedencklichdie Stärcke GOttes und sein Vertrauen bey -

AM

einander / anzuzeigen / daß ihm jene ausser diesem nicht zu
' iV- Sdcvi) ^ « « tstmcmc BeatescAmribii

m

xxvm 7 teil Werde . . . . . . . .
hoffet meinSerq . Und abermahliBe- KAttiffder

. KelsmeinerGtareke/ meineKuverstchtistaufKotc.
Jf , Wer also auf den HERRN hoffet / dem Wer alSdam
Eph . u°. hieWirckungsemermächtigenStärckesehen .

Es wird aber diese Stärcke zum Streit ferner
. ». ,4 . gesuchet durch Gebaczu LGcc . Solches treffen wir

fast am Ende unsers Textes in diesen Worten an :
KSRR / erhebe dich in deiner Kraft. Es ist
zwar dieses eigentlich ein Gebät / welches König Da¬
vid im Namen der gantzen Christlichen Kirchen zu
ihrem Heilandetuht / und ihn darin anrufet / daher seine
Kraft an ihren Feinden beweisen wvlle : Allein eSkomnit
dieseSGebät einem frommen Könige umso Siel mehr zu/
weil er in seinen Landen daö fürnehmste Glied der Kir¬
chen ist / und gewiß / beydem Vertrauen auf GOtt/
auch für seiner untertahnen Wolfart zu GOtt zu beten

v. pton. nicht aus der Acht lassen wird . BcydeS mußnohtwen

jU «
i ’8# '"
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juffinian dig zusammen sey » . Das blosse Vertrauen zu GOtt /
’lmf. ^ Eebättwütt>e ihmseinegebührendeEhttent̂ chei !/

und hätte daS Ansehen / alS wenn uns GOttovndem
zu Hessen schuldig wäre / ob wir ihm gleich matt ciu-
mahlden Mund darum gönnen . Gebät aber ohn Der -
trauen würde ümsonst / und ohn Erhörung seyn . Denn

. „ , . , wo kein Vertrauen ist / da findet fich Zweifel ; Wer
' ' 7' aber zweifelt / der ist gleich wie dieKeers - WM /

die vom Winde getrieben undgewcbc wird . Gol-
chcr Kenfih gedencke nicht / daß er etwa« vom
KSRRN empfahen werde ; Sondern wer bvn
GOtt etwas bittet / der bitte imGIauben / und zwei¬
fele nicht. So wollen sich demnach Verträum und
Gebät bey demjenigen / der bey GOtt etwas zu suchen

hat /

um

M

W « W
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(ktt / gar nicht trennen lassen. Wie meisterlich Kdnig
Dabtd beydes zusammen zufügen geivust / wie er im

m * a vertrauen zu GOttgebetet / und im Gebät auf GOtt
SSM ! bertrauet habe / solches weiset sein güldenes Psalter-' Buch durch und durch. Seinem guten Erempel gehet ein

jeder Gottließender Regent nach / und läßt aus ei¬
nem auf GOtt bertraucnden Hertzen das Gedät üm so
diel mehr zu GOtt aufsteigen / je sicherer / ja ndhtiqer/
esohodem ist / daß er bon der hohen Stelle / daraufihn
GOtt erhoben hat / mehr gen Himmel / alSauf die Er-
de / sehe . Wie lautet denn allhie das Gebät ? Kurtz
und guht. Denn so ll- milier und vertraulich macht der
Glaube die Seele mit ihrem ZEsu / daß sie es ihm nur
mit wenig Worten borsagt / wie sie es gern haben will.
MRR / Hctst es/ erhebe dich m deiner Kraft. Es ist an
den rechten Mann gestellet / der helfen kan / zu demwtral-
lmiabl mrc Lreudigkett henzutrecen können / daßwlr u -br. vi . ■« .
Barmhertzigkeit empfahen / und Gnade finden auf
dieKeu/wennttnsMlfenohtseNNwrrd . DerMann
iftunser Seclen - Freund und Bruder / der grosse Hohe - u.
pttefier / Icsus / derGodn GGcces / der genZim-
melqcfahrenrst / undinunendltcherMajestätundHerr-
lichkeitüberalles / alsoauchüber seine undunsereFetndc /
ftrrschec . Der tsts / welchen hieDabid mttdem Worte
MRR anredet. Wo wird ein Kdnig wol stärckcre
Schultern sinden / darauf er seine schwereRcgtments Last
legenkdnte / alS eben bey diesem HERRN / der ehemahls/
als er in seiner angenommenen Knechts - Gestallt unter
» » Menschen wandelte / allerWeltSündegetragenhatr
SoistauchdiesesGebätrechtabgefasset . DennderKd -
»ig bittet nicht darin um seine eigene Ehre / daß dte groß
und breit in der Welt gemachet werde / er saget nicht :

dcr du heiffet Kraft/ laß doch ein solches Wercksehcn / dar- E6 IX s,
ausalleWelt / undabsonderlichdteFetnde / deine grosse

U' V! Kraft und Macht / deinen starckenArm/ erkennen mdgm.
Ä * , Daß nun dergleichen Gebät ein kräftiges Hülfs - Mittel
' s#» * sey / dieStärcke zumStrettwiderdie Feinde bon GOtt

zu erbitten / bedarf keines grossen Beweises. Hat das
!8ebat eines jeden durch den Glauben an Christum ge - ,, r , ,
rechtcnMeufchen vleteEcarckeundKraftmsich / wie ! ' * 'der

ii
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der Apostel ZacobuS gar nachdrücklich in seiner Spra-

AJto
itlVt

che davon redet ; Warum auch nicht das Gebät einesu / v VWVII vvvVV 7 wv » M4U » MWM/ V » » V {7 MN !

gerechten Kdnigeß und Heerführers / wenn er mit sei . # i»
nen Fanden zu tnh-n hat ; WerdieGeschtchtedersrom - -. "
men Könige m Dda / und die Bücher der Maccabaer
mit Meistgelesen hat / dem werden gnug Erempel derje -
nigen Regenten vorgekommen seyn / welche beym Einfall pji .
der Femde ihre Starcke wider dieselbige durchs Gebät
bey GOttgesuchetund gefunden haben . Undsolchesge - MM
Wehet auch noch heutiges Tages . Was Zesus langst

^ - ttk. vn . verheißen : Bitteesowirdeuchgegeben / Euchee so “
7 - 8 . werdetihrfinden / dennwer dabtttec der empfahet /

undwer da suchet / derfindet ; Das erfüllet er bis auf
diese Stunde / wie bey allen Gläubigen / also auch bey je- im
demchmanhangenden Könige . Die Starcke zumStrett / '
darum er im Glauben gebeten / lindste gesuchet / diesiii- LZL »
detundempsähetcrauch. Daher zeiget nun Dadtd /

v. r
Worin er fie finde . Er stndet lic in der Bcftsti- M, ,.

qung durch die Güte des Höchste « . Unser Textredet
alsodabon : Und ( derKönig ) wird durch die Güce *
des Höchsten fest bleiben. Nach dem Wortlaut heist ,
es zwar : Er wird nicht beweget werden ; Ader FMD
weil es in der Heil . Schrtfft gar gemein ist / daß sie H * *!
in der Verneinung eines Dinges das Gegenteil de - Sp

KGuaerM ,. jähe / so hat es unser fei . Herr LntheruSgantz recht / dem ' ■•i
Verstände nach / durch fest bleiben gegeben . Denn RMchs

tj„ . hiik was nicht beweget wtrd / das bleibet ja an seinemSrtesest . M » »---

mÄ*im ucyriieiviaeuc/ van/ voiyngicie » vikJeinoe luuuiiiiisû r» « » i

„ i. e. i 'k, ftnj und lief) bemühen / thnümzustoffen / siethndennvch « W
7. ' nicht bewegen / bielweniger gar übern Hausen werfen lii®

kbnnen / sondern fest stehen lasten müssen . Sonst rechnet *
man eSbilltg unter die proben einer ungemetnen leidli¬
chen Stärcke/ Wannjemandan einerStellefo festen M
gesassethat/ daßihnbielezugleich / wennsie schon alle ihre
Krasteanstrecken / dennvch nicht dabvn abziehen können.
Ein sonderbares Exempel hieben erzehlet der berühmte .

Licetusapud Italien ^ ’/ Forrunius Licecus, ^ t' habe zu Venedig einen Nie-
fm ©Site aus Dortligall gesehen / der sich am jeglichen Arm iilschN
Sfif Stricke binden / iinb an iederSeite sechs starcke Träger :Ä
^ ltifS p Le ' lutt Macht daran ziehen lassen / welche zwdlfLeute mltal- 'm

la lhrerArbettes dennoch nicht dahin gebracht / daß er ^
ket Happd nur
elat. fürtest T, l , p, ue. ^
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nur eine » Fußbonder Stelle gerdhret hätte ; Sondern
er habe sie » och dazu / ihres Gegeustrehens ungeachtet/
nachtlchgezvgcn / indem er dieausgespannekeu Arme zu
seiner Brust / und dteHändezumMünde/ ohneinigeMr-
rnckungseinerFüffc /gebracht / von de» darin gehaltenen
Ziepfelnenie gute weile gegessen / und dteschwitzeiide Trä¬
ger noch dazu ausgelachet / daß stcstchbmsvnftsosauer
werdenlicssen / thmdieHändebomMunde / unddieFüffe
venderStettezu dringen . So urteilet deninach / Aus -
erwehlteAuhdrer/ bonderStärcke / welche GOtt einem
W zu ihm tmGlauden und Gebär haltenden Könige ver-
leihct / da zwar die Feinde bald hie/ bald da / bald auf diese /
bald auf eine andereWcise / lich mit zusammen gesetzter
HandanseinenKdniglichenThrvhnhencken/ in der Mei¬
nung / ihn wackelnd zumachen / odergarzu berrückcmGvtt
aberdenKönigdaraufso festsetzetund hält / daß sie ihn /
nach vieler umsonst angewandten Mühe / stehen lassen /
und mit Schaden / ja oft Schimpfund Schande / erfahren
miffen / wie schwach und ohnmächtig alle ihre eingebildete -
Stärckc gegen diese wahre StärckeGStteSgewefensey .
Deminue / nach dem buchstäblichen / eigentlich anfahrt-
stumgehenden / VerstandedieserWorte / das unbewegliche
Fest - bleiben unsermHeilandealsozugclegetwird / daß es Ht - w.
zugleichdenSiegwiderseineFetndemitsichfübre / wclche
nicht fest bleiben / sondern durch seine Gdtklichc Stärcke
beweget / berjagel / nnd zuGrundegerichtet werden / wo¬
ben sein bisher über die Feinde triümphtrender Scepter
einaugenscheinlicherFeugctst : Alsohabenwirauchdie -
seSläccke an eincin Gottseligen Regenten nicht anders
anzusehen / alsdaßderselbenichlalleindadurchaufseinem
Königlichen Stnhlwideralle Anfälle der Feinde befesti -
getwerde / sondernauchKraftübcrkomme / dieFeindezu -
Boden zulegen . SolcheStärcke aber verdienet ernicht
bey GOtt/ svndern er hat sie / wie sein gantzes Königreich /
bvnGOktesGnaden . Darum setzet David bcdencklich
hinzu : Burch die Lücedea göchstcn. GQttistes al- ri , °n ^
lein/ dcrmtt allem RcchtdenIunamendeeHöchstenfüh -
ret / denn er ist der Wehste in allen Handen / er ist sehr ^
erhöhet über alle Bötter. Wenn nun grosse Welt- « <> kü"ww. o«:
narcheit / ob s, ^ gleich die Höchsten unter den Menschen auf
Erden sind / sich dennoch unter GOtt / und thnhdheralß ^ L , ^
sich / stellen / wenn sie sich vor ihm demühtigev / auf ihn in - xcw ;■D Shri-
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windlich machct/ undihre Feinde darnieder schlüget. Al-
svümfahetdieGüte den König / deraufdenHERrm
hoffet ! AlsogewaretderSERR seinen Gesalbten
seiner Bccce / er stärcketihn / und seine rechteZand
hilft ihm gewalciglrch !

eswirdwvlniemanbunteruns / in Zesu Geliebte/
welcher dcrSachcn ein wenig nachsinnen kan / in Abrede
seyn / daß unserAllergnädigste König / bor der unterm-
mung eines so grvisen WerckS / da er einen mächtigen
FeindinseinemeigenenwolberschantztenLagcrangegrif -
fen / bey sich eine Slärcke müsse gefunden haben / die ihm
den Muht gcmachet hat / dergleichen Tabt anzufangen.
Denndaß es aus verwegener Dumm- Kühnheit gefchc-
hm / oderauf ein blosses blindes Glück so hingewaget sey/
daSwirdwol niemand bvn einem so klugen und verstän¬
digen ' jarechtChristlichenKönige / derglcichenGOtt
( ihm sey ewig Lok undDanckdafür ! ) uns gegeben hat/
sich träumen / oder in den Sinn kommen lassen . Was
war es denn immermehrfür eine Stärcke / dieW dazu
anaesrischethat ; Zn berbeysich habenden wenigen / und
noch dazu / teils durch einen langen beschwerlichen March
ermüdeten / teils durch Mangel an Fourags und Lebens -
Mtteln sehr entkräfteten / Mannschaft konte Er sie wol
nichtsinden . ersüchtesieauchallbanicht. Wenn.aber
auchschonseineMachtdcrfeindlicheo gleich / iagar über¬
legen / gewesen wäre / so wüste Er dennoch wol mit dem

II . Könige Salomv / daßium Streit nicht helft siarcrftM / daS ist / es kommenicht darauf an / daß / werdaS
meiste Dvlck im Treffen bey stch hat / den Sieg dabon lra -

rwv. xxi., uge ; UnddaßRoffezwarDmGtreit - Tagebemtet
werden / derSicgaber vom ZERRN komme. Er
hatte längst bon dem sonst streitbarenKriegs Helden / dmi

psaim. Könige David / bernommen / daß einem Könige nicht
XXXlll. » 6dt , Coiir^ c /tfAil #

ttgesebeattfdre / so chn fürcheen / dreauf serneDU
re Hoffen . Darum suchte Ersttne Stärcke bey GOtt
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und Siegen gestärckte König -
allein/Erhvffteausden - ERRN / daßdcrZhmseineHn ^
feinsciner gerechten Sachewiderden Fried - brüchigev
FcmdnichtPersageiiwürde. Wassoiistemegukeundge-
rechteSachefürein grosses BertrauenaufGOttwirckm
könne / daszeigetunSKönigDabid an feinem eigenen E-
xempel. Wenn er dieselbe auf seiner Seiten hat / wird
erso keck / daß erbo » GOttlodern darf/ ersvlle sich anssei-
nenRichter- Stuhlsetzen / undihndeswcgenrichtenMch -

VII .

ihmhierinRechtwiedermren lasse : BerKSRÄver - xv , » . v.
gtlcmtrnachmcmerGercchttgkeit / nachherRei -
nlgttit memerAanbe für seinen Augen . Es redet
ailhieDavidgarnichtbon seiner Gerechtigkeit bvrGOtt
indemArticknlder Rechtfertigung / daßer darin aufsei-
neguteWerckctrotzen und pochen wolle . Nein / im ge¬
ringsten nicht. Wenn er da GOtt / als einen Richter/
borstchstehct / sostimmeter auseincm gantz andernTohn
an / undweißdurchauSbonkeinereigenenGerechtigkeit /
dieerdemJornGOttegentgcgenstellenkönte . KERR / « ua . , .
heißtesda / gehnichtinsGerichtmit deinemKnechk /
denn für diristkern Lebendiger gerecht. Sondern v monmi -
weil Dabid derbereitsaußGnadendurchden Glauben ini - n v - i.
ihm zugerechneten Gerechtigkeit des Messiä berstchert then™ ai -
war / und nunmehr in der Ecncurung bor GOtt und
Menschen aufrichtig zu wandeln angefangen hatte / so
trug er kein Bedencken / aufseine/ ob wolunoollkommene /
Gerechtigkeit des Lebcnß / in gewissen Fallen / und insom
derheit Wider die boshaftigeJunöhtignng seiner Feinde/
fichzu berufen / bon welchen er gantz unschuldig / ohn ei¬
nige ihnen gegebene Ursache / berfolget ward . Da stei¬
fet erstchaufdiLGerechtigkeit / nichtseinerpersohn / son -
dernseinerSachen / dieer gegen seine Feinde hatte / und
Mes gantz gern aufden gerechten Ansspruch des Gött¬
lichen Urteils ankommen / erhoffet z » GOtt / daß erihm
Recht sprechen / und dahingegen sein Jorn - Gericht an
seinen Feinden offenbaren werde .

NunisteS jaWelt - klindig / daßunserAllergnädig -
steKönig /indiesemKriegegegendcnLzarbcrRuffen / eine
sorechtmafftqeSachehabe / als immcrmehr König Da¬
bid zu seiner Jeitwider seine Feinde gehabthat . Was
kontcdenndiescS anders bey der Gott- liebenden König -

D 1 lichen
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rs Der durch den Glauben im Kriegen
lichen Seele zuwege bringen / denn daß die vhndem schon
« uf GOttbeständia gesetzteZuberstchtdadurch gestarcket
und bergrdssett wurde r Wie erwuchs daraus nicht im
GlaubendtebdlligeHoffnung / GOtt / Mein gerechter
Richter/ würde seinen Gesalbten die Gerechtigkeit seiner
Sachen wider seine Feinde gemessen / und ihn seineLust an
ihnen sehen lassen ? Der Russische War hoffte zwar
auch . er hoffte / mit seiner grossen fcmee was grosses

- - . jfT i / r . rr i . 1 . / r . . . iv % . . . /■. - . ' a . . .

erung / wonicht Pntz Liefland / doch svemgsttnß ein

Sache st nicht guht hoffen . Bcr Böse hat nichts zu
hoffen / sagt Konig Salvmo . Und daher ist auch alle
dreseZoffttung dlömahl vevlohrm/und er' neGprmrwe -
beworben. Unser licbeKdnig aber hoffte aus denHErm/
und bcrtrautte ihm fcstiglich / er würde ihn in dieser ge¬
rechten Sache nicht berlassen ; istauch in solcher Hvff-
uung mcht umsonst gewesen. Verlanget Zhr/ Geliebke
mZEsu / emenunwidersprcchlichenBeweiSditseSKdnig-
licMHoffenSaufGÖttzuhaben /.sokanichihn nirgends

ß VVVfV 4 l | V) Vl |

. . . , , , . . . . . . . igl . Maiest. am 1 z . Novembr. attmstyis .
und alsogantzcacht Tagebordemherrlichen Siege / an
« inen Dero hernehmen Befehlshaber gesternt / die zur
Beförderung desjenigen anleitensolte / daSZHreKdnigl.
Malest, bvrzunemen entschlossen / nachdem Wir / s»
lauten dieKoniglichenWortc / denEeind vor Äarva
werden abgeschlagen haben/als welches GlückWir

m

«ns von dem Ällerböchsten stcherlich vermuhten.
ein Hoffen und r

wê be? baa ^ Î NUd Dcrtranen auf GOtt seyn/
Treffen Ĵl i} *$ Dn Erage bor dem
manmnH ^ ^ bergewissecthat / alSwen»
mw d esemÄ^ .̂ '^ ", da, Händen hätte. Daßaber
^erknW Ä " 1 "ufGQttauch das Gedat zu Gott
fem / deme>» n^ E " Ä / . daran wirdwolniemandzwei -WEF .FLrKöMMaiest . bonDeroGvttselig-

%

stcnEltchn/ MiAMdUcr ^ ächMiß/ angestämMw
x und AndachtEnind Andacht zum Bete^ W nur eiMrde »

bekannt

I
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und Siegen gestärckte König . r -
kckamt ist. Wie inbrünstig und hertzlichhatnichtdieKö -
mglicheSeele / kurtzbordemblutigenTreffen / GOtt üm
Herlund Segen angerufen / soM6 auch zugleich durch
die zusammengesetzte Hertzen aller derer / die ihr Leben
zur Ausführung dreses grossen WerckS bey ZhrerKönigl.
Malest. auszusetzenIerett waren / bernchten lassen ? und

iiimunsfi
M

Wesen / damitma » GOttum Hülfe und Beystand in die¬
ser gerechten Sache ohn unterlaß angesuchet bat r ES
tstjasvlches Losunas - Wortinder Taht eben dasselbige /
aberiiidicEngezusammengezvgene/ Gebät/ wclcheSdvrt
derbonde » MohrenmitgrvsserHeereS - Kr «rftüberfalle » e
frommeKönig Assa sprach : Kilfuns / KERR / unser
KKrc / dennwirverlassenunsaufdich / und indei- xiv . „ .
nemNamen sind wir ßommenwrdcr diele Kenge /
HCRR unser GGtt / wider dich vermag kein
Kensch ecwas . Daö ist mit dreyen Worten gesagt ; Me
LGttes Zckfe . Da auch so diele hundert tausend
getreue umertahnen bisher so woldaheiminihrenHäu-
ftrn / alS öffentlich in den Kirchen - Derjamlungen /
mit Hertz und Mund / üm die Stärckung zum Streit /
and kräftigen Fortgang der gerechten Waffen ihres
leursten Königes / GOtt angeflehet haben / ist ia üm
desto weniger der Mangel an demjenigen Gebät zu
Mhren gewesen / welches / diese Staccke bon GOtt zu-
erlangen / ndhtig war. So istdcnnnunauchdaraufun-
serliebeKdnig durch dieGütedeSHdchsten dergestaltzum
Streit gestarcketwvrden / daß er nichtalleinwider den
Feindsestund unbeweglich bleiben / sondern auch densel-
ben/ ober sich gleich noch so fest in seinem wvlbefestigten
Lager zu stehe » bedünckeu lassen / fällen und darnieder le¬
am können . Wirwerden hieben einmehrers bernemen /
weüwirferner nachunsersTerteSAnleitung beobachten /
wie der durch denGlauben zum Strcitgcstärckte König

Fn dieser Starcke der ftemden Zeer darnie¬
der leget. König Dabid redet dabvn in fünf nachein¬
ander folgenden Versen / und führet darin die Kirche v .,
Neues Testaments ein / wie sie die herrlichen Werckc ih -
reSzurRechten GottessttzendenZEsu erzehlet / dadurch .
w die Gewalt der Feinde bricht und dempfet. Der

D z Wer-,



zo Der durch den Glauben im Kriegen
Worte sind zwar viel / ich werde mich aber besieifflgen/
sie in mbglicbltgster Kürtze durchzugehen / und « den
« gesetzten Zweck zu deuten . Zch lasse es hie ferne
von mir seyn / daß ich dem HERRN ZEsu die Ehre der
so nachdrücklich beschriebenen Besiegung der Feinde
entziehen / und einigem irdischen König zuschreiben sol¬
le . Sie muß allerdings unserm ZEsu / alö der Haupt-
Ursache / ungekranckt bleiben . Alleinweiler / Zeitoesan-
itzv noch warendcnGnadenreichs / nichtselbst in sichtba¬
rer Gestalt bvm Himmelherab « die Erdekommt / die
FeindeseinerGläubigcnzubertreibcnundzu tilgen / son¬
dern unter andern auch tapfere Christliche Regenten/alS
seine Werckzeuge / dazu gebrauchet / und ihnen Kraft und
Stärckegibt / dicFeindezu überwinden ; Wiesoltensie
dennbondiesenWorlengarauszuschliessenfeyn; Soists « W
dannenhero nicht ndhtig / mit einigen Auslegern borzn - M » , l

v. ^ » sclL -> wenden / alSwannDabldnunmebroeineanderePersobn » WH
Ww.t. vs. End aufstelle / dieihm / demDavid / verkündige / welche P * *

Siege er noch künftig von seinen Fcindenerlangen solle / » l i
oder/ wieanderewouen / enehle / wie er solche Siege be- >
reitsbonihnenerhaltenhabe. WelcheS / obeswolunserm « s
itzigenVvrhabennäherzutretenscheinet / dennochdarum »»» Ei
nicht angenommen werden kan / weil wir dcngantze »
Psalm durch und durch / dcm Buchstabe nach/ von Christo » ckb
verstehen . Bleiktesdemnachdabey / daßlchEnr. Christi, ym ; «
LiebeausdiesenWortenzeigc / wicderdurchGlaubcnund PWA ,
GebatzumStreitgerüsteteKdnig / Kraft dervonMu '■<* "
empfangenenStarcke / derfremden Heer darnieder lege.
Da haben wirnun teils dieLremben / teils ihreMe -
derlage z » sehen . Jene beschreibet Dabid nach ihrem
bösen Namen / und bösen Lümemen. Bey dieser
aber stellet er so wol der Kinde Ohnmacht / alS
JesuAUmacht / bvr / vvn weicherer nicht ohnUrsache die
mcistenWortemachct/weilesalleSdaran gelegen ist/und
sie sich auf vielerlei) Art und Weise / zum Untergang und

i!
IVerderb der Feinde / sehen läst . c

Die Kremden / und zwar Anfangs ihre böse
Namen betreffend / so geben dieselbe so fort zu erkcn» Jjt
neu / daß die / welche damit beleget werden / nichts Gn - jjwfaj
teß im Schilde führen . Sie heiffen Kindeund Kas

li >‘ str . Man kan gar wol zugehen / daß zwischen diesen
beyden Wörtern allhie ein solcher Unterscheid gesetzet W/ W .

werde/



ttlid Siegen gestärckte König . 51
werde / daß das erste auf die offenbare Feindseligkeit /
wie sie sich äusserlich mit Gebärden / Worten und Wer¬
sten herbvrtuhk / das andere aber auf den innerlichen
Haß und Groll / davon das Hertz entbrannt ist / gezo¬
gen werde ; Ob wol im übrigen weder ihre eigentliche
Bedeutung / noch der Gebrauch Heiliger Schrift / sie
solcher Gestalt beständig unterscheidet . Dieses aber
istbiebeyabsvndcrllch in Achtzn nemen / daßDavid sie
nicht schlechthin Eeinde und Hasser / sondern deine / Heim
« Michdes HERRN JEsu / Leinde und Hasser neu-
net. Das sotten solche Leute wol nimmermehr gcden- '
ckcn . Sie meinen / wenn sie wider Gvttfürchtcndc Kd-
nigeKrieg erregen / so haben sie es mit blossenMenschcn
zu schaffen / denen sie eine grosse Menge anderer gewaff-
» eken Menschen entgegen setzen / und ihnen schon schwer
anug fallen wollen ; Aber der Glaube hat die Hertzen
solcher christlichen Regenten so fest anIEsum gebunden/ v .
daß dieser alles / was ihnen die Feinde zufügen / nicht "77 , Z , C;
anders aufnimt / als Wenns ihm selber geschahe / pjumi '
und sie daher auch für seine Feinde und Hässer hält . *vß- e-
Jener / wider die Junger sshristt mit dräuen und mor- “>•
den schnaubende / Samus hielt auch zwar dafür / es wä¬
ren nur Menschen / die er herfolgecc ; Allein die bom
Himmel erschallende Stimme ZEsu selbst bedeutete ihn
gantz anders : Eaul / Gaul / was verfolgest du IX- 4 - r .
mich i Ich bin ISstrs / den d « verfolgest . Denn
daß Haupt nimt billig Teil daran / was den lebendigen
Gliedmaffen seines geistlichen Leibes wiederfährl. So
ists demnach kein blosser irdischer Kdnig / dcrangefein-
det und gehastet wird / sondern seine Feinde sind auch
Jesu Feinde / sie hassen Zssum selbst / und laden sich al-
fo dadurch seinen Haß und Feindschaft auf den Hals/
sie jagen ihn wider sich in den Harnisch. Derselbe ste¬
het alSdannmit dem ihm im Glauben anhangenden Kd -
nige für einen Mann / und streitet für ihn Wider seine Fein¬
de . Weh aber den Feinden / die ZEsum zum Feinde haben !
Den» ist eS ja ein gar geringes / ihren Stoltz zu dcmbh -
ügeu / und ihnen ihre Bosheit zu vergelten .

Lasset uns aber auch weiter diese Fremde nach rh - V . u.
ren bösen Mrnemen ansehen . Bmn ste gedach¬
ten Übels z « tuhn / und machten Anschlage / sagt
« nser Art . Wie der HLRR JEsuS sich hon ihnen m

sei-

1



zr Der durch den Glauben im Kriegen
seine » heiligen Glieder » / darunter gläubige Regenten
mit begriffen > ind / muß zum Ziel ihres Hasses und der
daraus sttessenden Feindschaft / aufstecken lassen : Als»
ist erS auch/ welchem ste / vb ergletch alles wolgemachc/
und wolgetahn hat / in den ihm angehdrigen Königen
Übels tuhn wollen . Das Übel ruhn heißt hie nicht al¬
lein blvßhin Unglück und Schaden zufügen / aufweiche
Art eß auch von dem Heilmen GOtt kau gefaget wer-

Amos . m . «. den / Weil kein Unglück ist / das der ZERR nicht
tue ; Sondern es begreifft zugleich ein Sünden - Uvel
in sich / daß es die Feinde nicht aus einer rechmässigcn
Ursache / sondern freventlich und boshastiq / nnd also vor
GOtt gar nicht wol / sondern sehr übel/ daran tuhn.

Rorti . il . ! ■ Womit sie sich denn eben selbst nach ihren verstockten

ProvXt

fordert zum Tode . Die Feinde werden es zwar wol
nimmermehr gestehen / daß sie solcher gestaut Übels tuhn/
stewollen biclmehr noch groß Recht übrig haben. Da
tstnochnte kein unndhttgerKrlcg so liederlich und leicht¬
fertig angefangen worden / dem man nicht durch aller¬
hand ersonnene / und weiß nicht woher ergriffene /
Schein - Ursachen den Mantel einer gerechten Sachen
ümhencken wollen . GOtt aber / dem der innerste
Grund der bdsen Hertzen gantz bloß und entdecket vor
seine » allsehenden Augen ligt / siehet die Sache gantz an¬
ders an . 3 « solche Feinde machens oft so plump und
grob / daß auch die ehrbare Welt ihren Frebcl - Muht
mitHanden gretffen kan . DerHeil . Geist drucket ihn all-

trora hie deutlich in der Grundsprache mit einem besondern
Worte aus / welches unsere Teutsche Bibel durch An -
schlage übersetzet ; gestalteSben / anundborsich betrach-
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Utl alle und jede Gedanckcn und Anschlägc bedmtet / die
ww Menschen bey Überlegung eines Dinges zu fuhren
pffegen . Gleich wie aber dieses Wort zum Ruhm und
Ehre derer gereichet / welche mit bernünsttgenundau-
tenGedanckcn ümqehen / und es daher auch gar von den
allerheiligsten Rahtschlüffen Gottes / und dem wolge-
mcmten Raht der ewigen selbständigen Weisheit / den
sie uns zu unserer Stetigkeit erteilet/ gebrauchet wwd :

lkm
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und Siegen gestärckte König . zz
tfra / zum Schaden der Frommen / gefastet werden /
decket eben daffelbige Wort ihre Schande auf / und be¬
zeichnet eintuckisches / muhtwilliges und lästerliches
Beginnen / wie es unsere Bibel an andern Ohrten
überträgt / ja ein recht schändliches Bubeiistlick. Nicht
anders muffen die Hedancken der Feinde allhie ber-
standen werden . Sie gedenckcn Böses in ihren paim -
Kcrtzcn / erregen Krieg / flegedencken eines from - CXL - J ' u
men Bavids Hang ümzustössen . Nun die Eem -
de gehen mit Unglück schwanger / was gebähren sie ; vn. <s.
®K baden mehr denn einen bösen Anschlag / was ist der
Ausschlag . ? Sie gebühren einen Kehl / undderAuS-
schlag ist mr sie sehr schlecht.

, Das weiset ihre Niederlage / welche sie leiden
innffen / wennliethrebbftGedanckeiiundAnschlägedurch
Krieg und Bluthergteffen zu Wercke richten wollen . Kö¬
nig David zeigetznforderst ihreGhnmachk/ als einen
lliibecriegltchenVvrbvtendergewißcrfolgendenNteder -
lage . DennwaSwtllein ohnmächtiger Mensch / wenn
erden Streit angehen soll / sich für Hoffnung zuin Siege
machen ? Zwar bildeniichs die Feinde gantz anders ein.
Sie reden vftwundcr von ihrer Macht / und wissen fast
nicht / wiepralertschsledleselbeherausstreichen/ undwie
berkleincrlich sie dagegen die ihnen eingebildete Ohn-
machlelneSGvttltebendenKömgeS / aufdcnffecsgemun -
tzer haben / vorstellen wollen . Da darfwol eingrvßsprc- rLxxxv. ,.
chender Rabsacc einem frommenKönige Htskia sagen >•
lassen : Ich achte / dulafscstdich -bereden/ dagdunoch
RahtundKachtwissestzustreiten . Wolan / sonims r .
« nmitmeinemKerrn demKömge zu Aisyrien / ich
will dtrzwcptauscnd Roisc geben / laß sehen / obdu
beydirrontestausrichten/ Kedarauf reiten. Wie
wütu denn bleiben für einen Hmpcmann der ge «
ringstenBienereinemmeinesKerrn l Aber der im rfaim . 11. 4,
Kimmelwohnet / lachetihr/ undderKSM spottet
ihr. Er läßt sie sichimmerhin mtt threrMacht groß und
kreitmachcn / undtuhtunterdessensctn Werck / dadurch
ihre Ohnmacht aller Welt bor Augen geleget wird.
Denn das Übel / so sie gedachten / die Anschläge / welche sie
machten / köntensie nicht ausführen / sagtunserTert.
David bricht hie in seiner Sprache kurtz ab / und braucht gu
nur zwey Wörter/ darin er alles sagt. Denn alle feind - v . f«.

E liche



54 Der durD den Glauben im Kriegen
llche Machtund Starcke/ alle tho Geivalt und Anstalt le¬
get er damit zu Boden . ^sonporerunr ) heißteö eigentlich/
sie wtf> m mcht können. Wenn ne gleich alle ihre
Kräfte und Vermögen anspannen / so können sie doch
m. ^ • - . 1? j g r 'c- f <&. c ^ / "/ ... JL, I '

>fUdaSienigenichlaussühren / darüberstesvlangbeysich / und
mitandern / z » Rahlegegangensind . All ihr Rahtmmuß
übelgerahten . DabckommtS an ihnen seine gäntzlichc
Erfüllung / was GQtt selbst zuvor verkündiget hat : Be -

TlC t Mit ^ I v r ^ T r */ >+ ¥ t■ fchlieifec einer, Rahe / und werde nichts daraus / be-
redeteuch / undesbestche nicht . Somuß dennnoht-
wendig eine stärckere Macht berhanden seyn / die der
Feinde Anschlage zu Wasser / und ihre MachtzurOhn-
machcmachet . Allerdings . Benn hie ist Immanuel.
Daher beschreibetunsnnn David ferner

lEsu Allmacht / dadurch der IM Glauben ae-ge -
stärckeKdnig derFremden Heer darnieder leget . Dersel-
btge ist nun nicht mehr in dem Stande/ darin wol ehe die
Feinde seiner / als eines ohnmächtigen Hertn / Aewol
ohn Ursache / gespottet haben . / der ibm. iclder nichtXXV11 . ^ ** * —

xxväts . helfen tonne ; Sondern esistihmalleGewaltaege -
ben im Himmel und aufErden / die er auch / zur Be -
schntzung der Seinigm / und ihrer Feinde Dempfüng /
krafttgstanwendet . Diesen ZZsum hat der im Glau-

r m vii denmitihmverlobkeKöntgaufseinerSeiten/ undspricht
Ro vlI- ! i. <iettc (l ; MGGck / istNEsusftlruns /wermag wi»

derunsstM i Wiewvllen dieFeindedagegen bestehen ;
KvntensteimStandeseineräusserstenNiedrigkeit / daer
nunmehr / als ein Schaaf/ zurSchlachtbancksolle gefüh -

, . . retwerden / sein Antlitz und Stimme nicht ertragen / svn -^ wichen daftrr zurück / und fielen zu Boden ;
wie wird stchS benn itzund mit ihnen anlassen / da er /
nach seiner aus Gnaden erhdheken Menschheit / seine all«

, i. , v FEcndc und allmächtige Herrschaft / zu ihrem Schre¬ib - gen und Strafe / führet ; Wollen dieFeindeWacht / wie
ste denn von ihrer Macht viel Wesens machen / cristz «
mächtig . ErkanundwillibrenUbermuhtundBoSheit
nichtungerochenlassen . WieubeterdennaberseineRache
anihnenaus ; Dazu hat er/ nach seiner Weisheit / vieler-

w*»TJ*n»M

« V * ! ,
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luhksaufmancherley Weise. Unser Text beschreibet uns
diese Niederlage nach vier Stücken / so dabey vorgehen/



lind Sieg en gestärckte König.
ncmlich / nach der Keinde Bestrebung / Überwin¬
dung / Vertilgung / und ihres Samens Ausrot¬
tung .

Bon der Ueinde Bestreitung spricht er also : r . «.
BeineKand wird finden alle deine Ueindc / deine
Rech « wird finden / die dich hassen . Ob zwar der
HERRZEsuS/ alS wahrer Mensch / seine Hände / und
also auchsetne Rechte/ hat/ dteerselbst/ nachsetnerAuser-
stehung / scinenZüngernzetgete / so wird dvchdarausall- l°n. xx. a».
a enllichntchtgcztclet / sondern seine GöttltcheKraft /

tund Stärckegemcinel/ in welchemDerstande auch
GOtt selbst / ob crwoletnGeisktst/ etneSandllndRech-
tesv oft tnderHetl . Schrift zugelegetwird . DerGrund ' e'
dieser Benennung ist leicht zu erreichen . Denn weil bey
uns Menschen dieHand / und absonderlich dte Rechte/ daS
Werckzeugtst / dadurchwiram meisten unsereäusserliche
Wercke beschicken und herrichten/ als bat es GOtt aefal-
lenistme unendlicheMachl/wtc erste bey scinenGeschöpfen
sehen laßt/ durch dassinnlicheBlld einerZand undRech- -
teuuserm blöden Verstandeborzumahlen / unin etwas ve-
greifflichzu machen. Nun wircketGSlt nach dieser sei-
iierMacht/ entwedergnädtg / zumSchutz der Frommen/
oder ungnädig / zur Strafe der Gottlosen ; Und daher
spricht die Heil. Schrift unterschiedlich bvn derHand und
RechtenGQttes . Penn an etnigenOrtenbedeutet sie
denBewctS sctnerGutc/ an andern aberseineSZvrn - Ge-
richtS. AllhieinunsermTert / dabon denFeindensshrt-
sti geredet wirb / mußdas letztcrcberstandmwcrden / wie-
wvlauchZesusebendamikzugleichsetneGnaden - Hand
gegen dteGläubtgenausstreckel / daßerstesvlcher gestalt
hon lbren Feinden erlöset. PieseStraf -Hand ^ Ssu / die-
tzRechteseinerIom- Gerichte / wirdnun / nachAussage
Davids / alle seine Feinde finden.

Eintgesind allhte / wiewolgantzunnöhtig / keküm - v. Notam
mert/ eö mochte das Work finden den Verstand der Da - VI>
bidtschenRedens -Art / wie ihn die Grund - Sprache vor¬
zeiget/ nicht recht ausschöpfen / und bermeinen daher / es
besser zu treffen / wenn sie es also geben : Beine Kand
wird gewachsen sepn allen deinen Ueinden . Allein
tchbcsorge / daßste eben damitnoch weniger auSsprechen /
alsunscreTeutschewolgestelleteUbersetzung . Denndiese
suhrtt zugleich den würcklichen Angriff der mächtigen
; E r Hand
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- and ZEsumttstch / dajene nur daSMMögen anzeiget/
daßerSmitden Feinden aufnemen könne . Es ist gewiß
gar keine gute mme , wenn eine vornehme Persvhn / die
MachtundGewalthat/ einembdsenBubenmitderHand
winckct / und dabey dieseWvrte spricht : Ich will dich
schon finden ; Den sie kündiget ihm damit zugleich die be-
borstchcndeStrafean . Aber düSistnvchnichts gesagtge-
gen daSFinden der- andFesu / davon zu zwcyenmahlen in
unsermTextstehet/ damitselneFeindeallderselbenunaus-
bleibüchem Angriff um soviel wenigerzweifelnmögen .

m

Wenn jemand unbermubtet überfallen wird / so pfleget
. Alsvfuwdie - eil. Schrift svlcheSeinEtndenzuncnnen . Alsofun

Mi . if . dendieKinderMdadenÄdoniBefekzuBefek / und
i Reg . xiv. stritten wider ihn . Also fand ein Döwe denPro -

pheren aukdem Wege / «nd todte « ihn. Nicht an¬
ders wirddie - andZEsuseme Feinde finden / das ist / er
wird ihnen über den - als kommen / wenn fie stchs am al¬
lerwenigsten verfthen / und wider sie streiten / und sie da an -

Hi.xxxi.4 . greiffen/ wo es ihnen amwehesten tuht. Gleich wie « n
Wwe und einsungerLowe brüll « über seine Raub /
wennderMtenOenge ihnanschrWet / so erschrickt
erfürihremGeschrehnicht / und ist ibmauch nicht

Apo & v. f . wid für ihrer Kenge : AlsowirddertzowevomGe -
schlecht Juda hernieder fahren zu streiten wider
seine Leinde . Da werden sie alsdann keine Gnade
finden / wenn sie die - and ZEsu also finden wird . Sie
wird ihnen gar zu schwer fallen . Denn so der liebe David
die züchtigende - and GOtteß wegen seiner Sdndender-

t

r c

aestaltempfundehat / daßerdarüberhey Gott also klaget : 11,1

kxxxu . 4. Bnne Sand war Tag und Äacht schwer auf mir/
daß mein Eaft verttockne « / wie esimEommer
dürre wird / Eela ; Wie meinet ihr denn / Geliebte in
ZEsu / werde die ergrimmetc - and Mu seine Feinde

p« r. Bciion. finden ; Dieheutigen Griechen geben bvr / daßbeyihnen
cbŝ . t. ,. c, jnderZnsulPatmosannvchdierechte - and des Lban-
t & enm ni : geltsten Ähannis unverletzt zu sehen sey / mit welcher er
bsm „ v.. daselbst seineOffenbarung qeschricben/ und berichten da-
t■ ln - bey / daß/wenn jemand in das dortige s . johanms ^ iostcc /

darin dtese- and gezeigetwich/ komme/ der einigewissent -
liche Tvd - Sundeansich habe / sowerdeer vonemerun -

WUi

mit

unflchk-
Yttu . .

t 'i
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unsichkkarenHanddessen / welchengedachtec Zvhannes
svhertzlich lieb hatte / Munemlich / wissenwireS / Mei¬
ne Göttliche Wahrheit / daß sie ihre Feinde jämmerlich /
beydes hiezeillich / und dvrtewig / zurichte / und sich an
ihnen / wegen öesden Frommen zugefügten Drangsals /
räche. Schrecklich wlrdsihnenfeyn / mdieSandedes
lebendigcnGoctes zufallen . und denselben wird kein
einigerunter ihnen entqehen können . BeincSandwrrd
finden alle alle deincUeinde. Menschen -Händm kan
manjanochendlich enllauffen . DabidistmchrmahlS den
Händen Sanis / derihmnachdemLebenstund / entran¬
nen . AberdieHandZEfugreiffetsoweitümsich/ daß
sich keinFeind bor ihr verkriechen noch verstecken kan/svn -
dern sie alle / niemand ausqenommen / davon gefunden /
und / alsscineFeinde / übel gehandhabet werden .

Auf der Keinde Überwindung gehen folgende v. , n
Worte : Benndu wirst ste zurEchuleern mache « / v - 1i“Ianl
mir deiner Gchnenwirstugegenihr Antlitz zielen«
Zch rechnedenAnfangdieserÄorteunterdie schwersten
des gantzenPsalmö . DieSchwerigkeitkvmtdaher / weil
wirheutiges Tages Nichtwissen / wascsbeydenalteZu-
den für eine Rcdens - Artgeweftn sey / einen zur Schul »
kern seyen / oder machen / als welche sonst / ausser diesem
Ort / indergantzenHeil . Schriftnicht vorkommt, schwill
mich bey den bielerley Auslegungen allhie gar nicht auf-
halten / sondernsofortdieicnigeerwehlen / welche / meines
Bcdünckens/ den besten Mimmenhangder Worte gibt/
und also sich am bequemsten hieher zuschicken scheinet.
DasGrund ' Wort / welchesunsercTeutscheBibel / sciner - 22»
buchstäblichenDedeutungnach / durchEchulterngedvl -
metschethat/ bezeichnctallbieberblümterWeise emen be¬
sondern Ort / der etwa von der Erden erhobenisl / wiedie
Schultern über andere Teile des menschlichen Leibes her¬
vorstehen . An einen solchen Ort will dcrHErr'ZEsus sei¬
ne Feinde stellen / dahin / alszu einem Ziel/ seinmmik der
Sehne gesvanntenBogen richten / und sicgeradeins An¬
gesicht treffen. Wenn man vorzeiten nur eincnpfeilauf
den feindlichen GrundundBodenwarf / so war solches "/ ' *•
schon eine Ankündigung desKriegeS/ und derAnfang zum '
Gtteit : Was wirds denn nicht seyn ' / wenn ZEsuS seine
Feinde über emen Haufen nimt / siefürstch / als ein Ziel/
bahn , seyet,.und seinePfeilegar gegen ihr Antlitz abdrü-

E ; cketr
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kLlm.

VlUi . ! 4»
zu » « derben. Weh den Feinden / die einen solchen
Schützen mit seinem Bogen undPfeilen borsich haben !

▼. Barth. d
StdttumT. i . p'
W-

Wie wollen sie dagegen bestehen r Dennerhat lauter ge¬
wisse Schüsse / derenketnerfchlel/ sondernsleallc treffen/
und die Feinde erlegen , es mag der gelahrte Josephs
Scaiiger immerhin seine lctzteLebenS-Ztit / dtccrgewiß
nützUcherzusetncr Seelen Hetlanwendensvllen / mit der

lederal-

m \ W

ir « ■ imm

tenRdmer gehabt ; Wir unsers Orts finden keine Ur
' m ' “

S. p. zjo.
Psalm, XI » t »

Lutker . 7. r .
Ldt. je * * fit .

suche sorgfältig nachzufragen/ wag eSfürPfetlesind/ dte
unser ? ert untcrdemWotte Grhne begreiffet / indem
die Sehne bekanntlich am Bogen zu dem Ende gebrau-
chet wird / daß fie dtedarauf gelegte Pfeile forttreibe.
WtrberstehendadurchalledieSlcaf -Mittel/ welche M-
su< zur Hand hat / seinen Feinden zn erweisen / daß er
ihrMnstec sey ; Worunttr threNieberlage /wennsiesich
anGottSfürchligenRegentenmitunbtlligenKrtegenrei -
benwvllen/ ketnesdergertngstenifi . Wolten ! anauchmtl
unsermsel . Lutherv daSzur Echulcem machenden
derFliichtderFetndealsoverstehcn / daß fiezwardartn ih¬
re Schultern und Rücken zum besten geben / MuS aber
ihnen dennoch den fern entgegen kommen / und mttseinen
Torn-MilenihrAntlitzlrcffenwerde ; So führttc auch

ieses einen dollenkommenen Steg den den Feinden mit

l 'H

itiliil ’S

sich / wohin ebenmäffig alle übrige Auslegungen gehen/ vb
siegleichsvnstbvnetnandersehr unterschieden find .

Ber Keinde Vertilgung ist in diesen Wetten

l /IMi ,1mMij ' Wfli

pan . QI . 19 ^

enthalten : Bu wirst sie machen wie einen
> uer - Gfen / wenn du drein sehen wirst / der
ERR wird sie verschlingen in seinem Korn /

^ euer wird sie fressen, es ist dieses wol ein recht
entsetzliches Gletchntß / damit anhte der Zorn M > ge¬
gen sein» Feinde abgemahlet wird. Denn wwerschrickt
nicht über nne entstehende und wett üm sich fressendeS erS - Bcunst ; Der eß selbst erlebtt hat / als dieletr uns in dieser Stadt bor birtzig Jahren / kan am
besten sagen / wie einem dabey zu Muhtesey . . Und wer
kdnte es ohn Grausen ansehen / wenn jemand lebendig
tneinen glürnden Sstn geworfen würde / wtedoüdie
drey Männer Sadrach / Mesach/ undAbedNego r

m
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doch ist es auch ein geschicktes Gleichniß '/ die Heftigkeit
des Gdtllichcn Grimms / wann er entbranntist / zu ent¬
werfen / wie es denn GOtt selbst bin und wieder in sei - „ n . .
nein Worte dazu gebrauchet. Wir wollen dismahl kei- Z;c
ne genaue Vergleichung / nach anen dazu geßdrigenStü-
cken / anstellen / sondern nur bey demjenigen bleiben /
was uns unser Text an die Hand gißt . Das Hvltz in
einen flanimenden Feuer - Ofen geworfen / hat ja wol
nichts anders zu gewartea / denn daß es darin verzeh -
ret / und zurAschengemachet werde. Nun haben die Feinde
MudaSGdttliche Jorn - FeucrdurchihrenFrevcl muht-
willlg wider sich selbst angeblasen . Es brennet also / ,<r'm " ■
- aß es niemand lcschen möge . Was ist denn übrig /
denn daß sie davon ergriffen / verschlungen / und gänz¬
lich vertilget werden ; Da zündet der Feuerbrennende
Zorn GvttesmancherleyFeueran / darin er seine Feinde
wirft und abstrafet. Bald bedienet er sich des leibli¬
chen FeuerS / dadurch er gar gantze Städte mit ihren
MnEinwvhnernümkehret und verheeret / wieSodom
und Gomvrra / da der Bauch auffgürg vonr Hände / 2 --n .x1x. - z.
wie ein A « » ch vom Gftn . Da machte GOtt diese
Leute wol recht wie einen Feuer-Ofen / indem sie nicht
anders / als ein mit vielem Brcnnhvltz angesiilleter
Feuer - Ofen / brannken . Hteher gehorenauch insonder¬
heit die Fieaelofen / darin Kdnig Bavid die über - >rs->m. xnj , -
wnndene Tmmoniter verbrannte . Denn ob wol vm™
der eigentliche Wort - Verstand allhie auf dis Exempel '
nicht cinzuschräncken ist / alß wann David insonderheit
darauf gesehen hätte / wie einige vorgeben wollen / wel¬
che unsern Psalm von David auslegen ; So ist es den¬
noch ein schreckliches Bild der Strafen Gottes / welcher
die Ammvniter solcher gestalt zu einem brennenden
Feuer - Ofen gemacht / und das Feuer sie gefressen hat.
Es will zwar ein vornehmer Schrfftforscher dasiir hal¬
ten / daß dergleichen verbrennen der Ammvniter rn den
Iiegeldfen aus dem Grund - Terteuichttest zu schlieffen
sey ; Andere leugnen nicht / daß es geschehen / rufen eS
abecdabeyalsem bsrb -mscheTahtaus /deren sich David
bor GOtt mehr zuschämen / denn zu rühmen / habe ; Je¬
doch scheinet es ant glaubwürdigsten zu seyn / daß Da¬
vid mit den Ammonitern also wurcklich verfahren / und
darin nicht gestndigct / sondern / alS ein Diener der •

Gdtkll-
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Göttlichen Gerechtigkeit / diese War grausame / aber
von den Ammvnttcrn unter andern wegen ihres greu¬
lichen Kinder - MvrdS / welche sie demTeufel / Moloch
genannt / im Feuer autzevpfert / wvlverdienle Strafe
ausgeübet habe . Ausser dem leiblichen Feuer bedienet
sich auch Gott bisweilen wider seine Feinde des inner-
11 ( 1) 011 gastliche » Feuers / davon Augustinus unsernTert

\ vm. Oper. erklahret / ich mono das bvfe Gewissen / welches er/wenn
* ' . / . » i . * es bey den Feinden eine weile geruhet und geschlafen/
u Si . A. ip 6,. aufwecket / rege machet / und ihnen dadurch so

warm einhettzet / daß sie sich für Angst und Quaalihrer
Seelen nicht zu lassen wissen / sondern wol gar in Ver¬
zweifelung gerahten / und sich selbst zu kurtz tuhu . Mit
diesem Feuer hat GOtt unter andern Feinden Davids
den Kdntg Saul und Ahttvphel aestrafet . Und wie
diele Feinde der Frommen hat nicht sonst dieses Feuer
gefressen und verzehret » Endlich braucht GOtt ein
Feuer über alle Feuer / das ewige Feuer / welches bis in
die unterste Hölle brennet / und nimmermehr verlischt .
Auf dieses Feuer hat der alte LhaldLische Dolmetscher

v'TtaisL unsern Text gezogen / wann er ein solches Wort gesetzt/
welches im Neuen Testament zum Ostern die Hölle be-

ich . deutet . Das ist das Feuer , darin d ^ geMe Rtchtec
a- - i, Deinigen Feinde / die in solcher unseligen Feindschaft
frna. f«. j . hW hinnen gefahren sind / mit Leib und Seele werfen
S '/ ' oLr ’ r wird / nachdem er den richterlichenAUsspruchuberste
i . r getahn : Kchechinvon mir / chrverfluchten / rndas
i . ii. i 'r.rs. canac Keuer / das bereitet ist dem Teufel und sit-
viÄfxxv nen Engeln. Also frißt undbertilgetGOtl / dernn
M 4 .. ‘x ' verzehrend Lcuer ist / seine Feinde zeitlich und ewig .
veuc . iv . - 4. Wmn aber » Wenn du drein sehen wirst / saget uM

Tert. Von Worte zu Worte heisset es : Ä« derMt
deines Angesichts . Welches durch nnftrc Überse¬
tzung / nach der Teutschen Mund -Art / deutlicher geae-
ken ist. Rechst Hindansetzung der Geheimnisse / welche

vÄtm einige sonst in dem Grundworte/ uchen wollen , merckn
D -sp - s . pro Wir nur an / daß in Heil . Schrift die Offendarmig
47- Göttlicher Wercke bey den Kreaturen / Gottes Mge-

sicht genennet werde / weil er sich ihnen dadurch zu er
froprie , em- fOlltlOn gißt . Wit NUN « hir GOtt | KJ > W » äfflW
tuvui v ' rem / und des den Verkehrten verkehrt ist / dar M
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den Frommen scme Gnadenden Gottlosen aber seine »
Zorn beweiset : Also hat er auch / daß ich bon dem un¬
wandelbaren Göttlichen Wesen also reden mag / em zwie¬
faches Angeiicht / ein Gnadenreiches gegm jene / ein
ZornvolleS aber gegen diese. Beyde Anblicke finden
wirindiesemunsernPsalm / dengutenvvnMcffia /welchcn
sein HimmlischerVacer micEreudcn seines Antlitzes
erfreuet ; Den bösen aberallhiebvndenFeindenZEsu /
denenerseinIorn -Antlitz zukehret / und ihnen in seinem
Göttlichen Raht eine Jett bestimmet hat / da fie eS mit
Furcht und Schrecken schensvllen .
: Das vierteundletztcStück/ darinDabidbieNieder-
lage der Feinde zuerkennen gibt / ist ihres Samens
Ausrottung . Mre Krucht / spricht er/ wirst » üm -
dringen vomLrdboden / und ihren Gamenvon den
Kenfchen -Kindcrn . DaSmußwolemgrofferGreuel
seyn / den Mus an seinen Feinden hat/ daß er nicht nurfie/
sondern auch so gar ihre Kinder/ aus dem Lande der Le¬
bendigen hinweggeräumet wissen will . Denn auf die
Nachkommen der Feinde deutet man billig die beiden / fich
einandererklahrcnden / Wörter / rßruchc und Same ; Schmidt
Wiewol einige jenes in der Weite ncmen / daß es auch K ö ,ng ,.W -, s.
die Frucht der Hände imGeifl- und Leiblichen zugleichin
sich fasse. Sogehet GSttnichlmitden Kindern derSei-
nigenzuWercce/ sondernerrrsÄireksieqaiitzandcrSlBie eAm .cn.i ,
Kinder deiner Knechte werden bleiben / und ihr
Game wird fürdir aedepen/ heißt es da . Nun möchte
dieses wol manchem sthr hart vorkommen / daß dieKin-
derderMiffetahtenihrerEltem entgelten / und nichtwe-
niger alSficbcrlilgetwerdensvllen . HatfiedochGStk
selbst davon frey gesprochen : BerEohnfWnicht cra- rr - ck . xvw.-
gen die Kissetah t des Vaters . Alleincrklähret fich ,
uichtGOttalsobalddabey / daß er einen solchen Sohn sJa«Xr '
becstehe / deranseinesDateröSündeundUngcrcchtigkeit<* •.
kein Teil nimt ; Wann abereiueböscWurtzellauterböse
Fruchte und bösen Samen trägt / wenn das Gift und die « „ 5 ;
Gallederfeindseligen Allen auf die jungen fortgcpfian- Reinking.
het/ und von ihnen eingesogenwird / fvlten siedanichtalle B « . P « «.
in gleicher Mrdammniß seyn / und dieGötkliche Gerech- ^
tigkeitMacht haben / svlche faule Bäume mit der Wurtzel/
Stamm / Iweigen / Früchten / und alsomitStrumpfund
Eliel / gantz auszurotten / damst keine Artdabonnbrig

F blei-
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bleibe ? Aufdiesen Fall hätte ja niemand bon Wen Ursa-

EzccKxviu . che/ daSalteZsraelitischeSprichwortzuerneuern : Bre
Nacer haben Keerlmae gegessen/ aber den Kindern
>) nd die Fahne davon ffumpf worden . Gesetzt aber /
daß die Frucht und der Same sich bcffer/ als seineWurtzel /
anließe / ja gar tnden Oelbaum Christum ZEsumdurch
denGlaubeneingesencketwäre / svkdnteGotkdarümdoch
nvch / auSheiltgeiiUrsachen / solche Kinder denzettltchen
Strafen ihrer bdsenEltern mlt etiiflechte . Zch redeinitBe -
dacht bon zeitlichen Strafen / denn GOtt auch diejenigen /
welche er umChristtivtllendie ewigeStrafc nachgelassen

Will

hat / ntchlallemahlmitzeitlichenPlagenberschonet . Die
allgemeine Wasserfluht in der ersten Welt hat ane Mn-

jÄ * ’ " 1' *’

Gerhard. «» scheu / MeundZunge/ ausser denen / dle mit7 / oalmKastcn
-̂ ^ . »-"- ivaren / bvmErdbvdenümgebracht / bonivelchenallenirir

* ” ' ■ doch nicht sagen können / daß sie durch das Wasser in das

Wische Feuer gefallen sind .
Das sind/ Gebliebte indem DErrn / die schrecklichen

Gerichte Goltes /welche der durch den Glauben gestärckle
König seinen Feinden über den HalS bringet / daß sie da¬
durch bon ZEsu angegriffen / erleget / bertilget / und mit #
den Zhrigen ausgerottet werden .

Wenn wir nun dasjenige / was ohnlängst in Lief-
land bey Narba mit den Russen borgcgangcii / hiegegen
halten / wie solchesdte Absicht des heutigenDanck - FestS
allerdings erfodernwill ; SowtrdsichdteGleichhcit / vb
" tchl - ' • "

iiimm}
WchM .
MWß
MWfcWfll •

schonnichtinatten / dochdennochtnberschiedenen / Bege -
denheiten bald Herbor ruhn . Einmahl ists an dem / daß

jene nicht nur
unsersGott - liebendenKbniges / sondern auch des Aller

lions / anfangs zwar heimlich/ und unter dem Schein der
Freundschaft / ( welches eben die gefährlichste Femd -

jchaftist ) hernach aber offentlich / durch den feindlichen
Einbruchn " ' . .Einbruch inLiefland / aufgefuhret / wle er / nach dem bösen
Erempel der Feinde in unserm Terte / gedacht ubelv zu
tuhn / welche Anschlage er gemacht / das bedarf ja wol ker-
tlesumstandlichenDorstellens / dieErsahrungfelbsthatev
sattsamzuTage geleget . Daß er aber auchebendadurch
einFeindZEsuwordensey / undalso mitunter dieFelM
Mdre / dabon hieDabid redet / das sott mir gar mAschwer

U

s



und Siegen gestarckte König : 4z
schwerfallen ausfündig zu machen . Zch will amtzozu dem
Sude die Russische Religion nicht untersuchen / noch aus
derselben zeigen / wie sie wider die Ehre und LchreZesu
streite. ES solle mich sonst die grosse Empfindlichkeit /
welche wol ehe des itzigen Karen ältester Bruder und
Dorganger amRegiment / kocäor Aiexowitz , über den Sr
Vertrag der Zrrtühmcr seines Glaubens gantz » „ zieh- §« «. §. 's. ?-
mendblickenlaffen / dabonnichtzurnckhalten ; Sondern
ich scheue bloß die Wettlanftigkeit der Rede / darin ich
mich hiedurch begeben müsse . So können wir auch dts -
mahl kürtzcr zu unserm Zweck gelangen . Es wird zum
gründlichen Beweis der Feindschaft / darinderitziaeCM
mitIesu stehet / gnug seyn / daß ich sie aus dem schnöden
Friedens - Brucn herleite / dadurch der Dar einen offen¬
baren Maineid begangen hat . Denn es ist bekannt / daß
er beym Antrit seiner Regierung / mit seinem damahls Kc,ch
nochlebendeii / nndzugleichregiercndcnBruderlvvsn ) m p . **
Gegenwart einer ansehnlichen Kdnigl . Schwedischen
Gesandschast / einen ewigen / ich sage ewigen / Frieden mit
der Krone Schwedcn / durchdiebey den Russen gewöhn¬
liche Küssnng des Kreutzes / hciliglich beschworen habe.
Wie nun das also gcküffete Kreutzden gekreutztgtenJe¬
sum zum Augenmerckhak / welchen sein Himmlischer Va¬
ter zu küssen besiehlet / daß er nicht zürne / und wir psaim- iu;
nicht ümkommenaufdem Wege / denn fein Jörn
werde bald anbrennen : Also ist der gekreutzigte ecsus
eben damllzum Zeugen und Richter dieses ewigenFrie-
dens angerufen worden . Daaber nun der Kar selbst
denbon ihm mit so heiliger Solennst bcschworncn Frie¬
den so leichtsinnig gekrochen hat / ist crja an dcm ffir ihn
gekreutzigtenZesueldbrnchiggewvrden / undhat ihn sich
damit zum Feinde qemachet . Zener Kar Iwan wasiie - possevin.
witz ärgerte sich sehr daran / daß der pabst zu Rom ein Ä ’- ' - 'f
Krmtz vben auf dem Fusse trüge / und es daselbst küssen eLTĉ - tü
liesse ; Er durfte es dem Päbstlichen Gesandten An » .
nio Possevino unter Augen sagen / daß solches zur
Schmach und Unehre des Kreutzes Christi gereiche.
Deiche Schande wird es denn wol nicht dem Kreutze
Christi seyn / wenn man es durch Brechung des darauf
geleisteten Eides entheiliget / und gar mit Füssen trit ;
Solle nicht derjenige / der daran schuldig ist / auch un¬
ter die feinde des Kreutzes Lbristi gerechnet werden pm . 111.

F r können;
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können ; Daß ein Eidbrüchiger eben dadurch/ daßer hon
fernem Schwuhr abgehet / Gottes Fetndwerde / ist so hell
und klahr / daßeS auch den blinden Heiden in dteAugen
gestrahlet hat. Von Agesilao , dem Könige der Sparta¬
ner / berichtet ^ mis , er habe es sehr gerne gesehen /
daß die Barbaren ihren Eyd brachen / denn dadurch

fTxivTv machten sie ihnen selbst dteGötter zuFemden / ihmaber /
jtd . schef. dem Agesilao , zu Freunden und Mitstreitern . Und ge -
' , wrß hatS GOtt auch den Russen in den hörigen Jetten

nicht unbezeuget gelassen / wie fetnd er ihnen sey / wenn
n succo mo - sie durch Treulosigkeit und Matneid den Frieden gebro -
fiov . decem , e(jen haben . Denn es hat solches einen unbeschretbll -
l; T a ' l & chen Jammer über das gantze Land / und grosse Jerrut-

d hoL tung im Regiment / gebracht . Da aber / dessen anen
^ >*? * ungeachtet / der itzige Ezar dennoch die bösen Fußsta¬

pfen seiner Vorfahren betreten wollen / ist er eben damit
rn eine neue Feindschaft mit IEsu herfallen / der ihm
bereits zu zeigen angefangen hat / wie er den am heili¬
gen Kreutze geschehenen ^ udaS - Kuß nicht ungeahndet
hingehen zu lassen gememet sey . ES hat seine Hand die¬
sen seinen Feind in der grossen Niederlage bor Mrba ge¬
funden / seine Rechte hat gefunden / der ihn haffete . Sein
Zorn - Feuer ist bereits über ihn entbrannt / und hat um

, ?• sich gefressen / er bat schon biete taufenden der RuUn in
seinem Zorn berschlungen . Ach daß sie nur auch / durch das
imGlaubengefassekeZEsuS - Blüht / die höllische FeuerS -
Gluht in ihrer letzten TodeS - Noht mochtengeleschet lm -
ben ! Hat denn gleich der entrüsteteZEsuS daSendliche
garauSnntdiesem semen Feindenochmcht gespielet / daß
erseine Fruchtbom Erdboden / und seinenSamenbonden
Menschen -Kmdern umgebracht hatte / ( wie er denn ohn -
dem nicht allenIorn miteinS / und in der aufferstenSchar -
fe überseineFemde ausschüttet / sondern stuffenweise ber -
fahre ( / üm ihnen / nach seiner Langmubt / Frist und Raum
M Bussezugönnen ) so hat er dennoch schon einen grossen
AnfangseinerStrafengemacht / und ihm gewiesen / daß
seineMacht / wiestamersichauch damit zu seyn bedun-
cken laßen / gegen ZEsu Macht/ lauter Ohnmacht sey . Er
hat alle seine böse Gedancken / alle seine gefährliche An¬
schläge / die er in diesem Feldzuge wider Lrefland gehavt /
zuntchtegemacht / daß er sieuichthatauSführen können ,
^ a er hat das gantze Lager der Feinde den Königlichen

E
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lltroupcnzumIielgesetzet / undmitseinerSehnedergestalt
gegen ihr Antlitz gezielct / daß > ie seine Jörn - Pfeile nicht
ertragen können / sondernfallen / unddieFluchtncmen
muffen . Gedencken wir insonderheit an den Schnee /
welcher eben zurzeit derBcslürmung desfeindlichen La¬
gers gefallen / und dlßeits mit undaufdcmRücken / den
Feinden aber entgegen gewesen / so haben wir ihn / beysvl-
chenUmständen / fürnichtSandeksanzusehen / als für ei-
nenmttderSehiiegespannetenBogenZEsu / damitcrge-
genderFeindeAntlitz gczielet / sie darin getroffen / und
ihnendieAugenalsogeblendethat / daßdieunterihremgc-
kröntenHeerführeraiilauffendeSvldatendestoungchiu -
derter / undmitwenigerGefahr/ das Lager ersteigen / und
den überdieFeinde brennenden Jörn Wsu durch ihr
Niederlegen beweisen möchten . Da ward ja wol recht
» omWmmel wider ste gestritten . GOtt sprach zum j «i , v, >o.
Echnee / ersoitc denFcuiden WRachetvmmen / lo war , °b . xxxvu
erbaldaufErden . WiekonteeßdaanderSseyn / denn 6 -
daß das gantzeHeerlager derFeinde danieder gelegetwür-
de / da "< EsuS ihnen also auf alle Artentgegen war / und
fich an ihne nichtallein durch unsern lieben König / sondern
auch gar durch die >o gering geachtete Schneeflocken /
rächete c Mag denn nun dieses nicht mit allem Fug unter
die gröffesten Erempel der Allmacht < Esugczehletwcr°
den / die er jemahls an seinen Feinden / imSlandc der Er¬
höhung / bat sehen lassen / daß er sowunderbarer Weise
durch sowenig Lenteeinsomachtigcs Heer darnieder ge-
legethakr Es dürftewahrlicheineso herrliche / undbey
allen / schon einige hundert Zabr her mit den Russen in
Liefland geführten Kciegennichterbörte / unbergleichliche
Tabtbcy der Nachwelt schwerlich bollen Glauben flnden/
( gestalt denn obndem dieFeindeundHasserflc entweder
gar zu unterdrucken / oder doch wenigffenSzu berdunckem
suchen ) wennhenichtdurchso bicle tausend unberwerf-
liche zeugnlssen der annoch lebenden / die aus ihrem etge-
nenAngenfchein reden können / dabon auf das bündigste
könte überführet werden.

WaS tuht denn aber endlich der mit der Glaubens-
Starcke begabte König / nachdem ermitderhülfrcichen
Hand Msu der Fremden Heer darnider geleget hatt
ErgibtsememHeilandc / derihm somächttg beygestan-
den/ alle Lhre / die ihm für eine so grosse Woltaht gcbüret/

F ; und
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mWätet ihm dafür denschuldigstenDanckab. Erbm -
det sich genau an dieSrduung / Welche GQtt selbst bvr-

rsim. i . u . geschrieben hat / daß man ihn anrufen solle / sodannirvlle
er erretten / unddaraufmusse man ihn preisen . M »
hatderKdnigGStt / oder / welches eines ist / Christum
mit vertrauendem Hertzen angerufen / wie wir im ersten
TcildieserPredigtbernvmmen ; GOtthat ihnbonder
HandseinerFeinde gewaltiglick errettet / wiedasander
Teilgewiesen . So ist dann nichtsubrig / denn daß er
ihn darum preise . Und dieses ist der Znhalt des letzten
Teils / dawirannochmilwenigenzusehenhabcn / wieder
durchdenGlauben zumSicgen gestärckte König

NachderLeindeMederlageHGttpretse .Die
Schluß- Worte unsers Textes geben uns solches zuerkm-

* » « - neu : So wollen wir singen und loben deine Macht.
ES sind dieses abermahlS Worte/ welche Kdniq David im
Namen dergantzenKlrchenredet / deswegen sieauch in
dermehrernIahlmitdem borworte wir ausgesprochen
werden / und also einen Christlichen Regenten mitein-
schlieffen . Derselbewillmik der bersamleten Gemeine/
darausiedenSrtsdiebesondereKirchebestehet / öffent¬
lich zusammen treken / und dem HERRN / der den Sieg
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nur über wemge / als den König und sein Königliches
Haus / sondernüberdasgantzeLandausbreitetj so ver¬
pflichtet sichder König hiemit / daß er samtseinenUnter -
tahnen /aller Orten / zudenVorhöfenGOttes mit Loben
und Dancken eingehen wolle. Der Tert weiset / wor -
aufdleirrPreiögerichcet / undwieervemchtetwerde .

DerKdniarichtetihn ntchtaufseinen eigenenRuhm /
wie König NebucEezar / der sich mit seiner grossen

vsn . iv . - 6 . Wacht / und der Ehre seiner Aerriigkeitbrustete ;
Nlchtaufdie Starcke seinerKmd / wieder König San-

m . xxxvi . henb ; NichtaufdieWenTeseinerOelden /wiejenerKd -

Wiilim

imm
l « il!

Hos. x . 14 . nig in Hrael / ob wol sonst deren Tapferkcit/welchesiewi-
7WW

der die Feinde bewtesen / thres Lobes nicht zu berauben ist/
und der Heil . Geist daher selbst ein gantzeö Register der

us .un .xxii , . MdenBavrds / zu ihrem stets wärendenRuhm / , ber-
zelchnenlassen ; Sondernausdie Macht des Allmächti¬
gen Mu / welche sich au den Feinden so herrlich herborge-WN
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tobn hat. Da legetderKönig seine von den Feinden er- ■■
HalteneSiegeS-Kronezuden Füssen FEsu nieder / und
gibtftedem wieder/ dee sie ihm gegeben hat. Alsvhenget
Gebät und Dancksagung recht wol aneinander . Der
König hatte ZEsum angerufen / crmöchtcstchdoch eche «
bcninsciner Kraft ; Nachdem nun FEsus dieses ge-
tahn / nnddieFcindeseineKraftenlpstndenlaffen / wie
weite sichsdaanders schicken / den » daß er auch für den
BeweiStuhm dieserseinerKrackMriesenwürde r Dar¬
um willderKdnig / weiiFEsusilch > n seiner Krack erho -
bcn / die .Macht ^ Esuaus danckbacem -pertzen wieder er¬
beben . DaS Grundwort/ dasür ln unserm Texte Macht
stehet / bedeutet eine Helden - Starcke / undhatcinenUr-
sprungmitdemjenigenWorte / davon IEsuSbeympro -
phetenEsaiadenNamenSeidbekommenhat . Soer - £“ «•
kennet denn der Kdnig hiemit / daß es nichcseiue eigene
sondern FEsuHeiden - Tahtgewese » / dadurchderFeind
erleget sey / dcöhaiben schmbeterihmauch dicEhrc und
denpreiSzu . , 4d r- “! '

Wie wird aber dieser Preis verrichtet ; Mit
Ginge « und Loben . Go wollen wir fingen undlo -
den deineMachr . ESistgewiß / daß beide vvu David
allhie / undauchsonst / zusammmgesetzre Wörter eigent¬
lich aufdie dtubl: gehen / und laße ich mirdenunterscheid
derselben / welchenderbortrefflicheEngelländer / ^ bom ^
« Mclceru ; , anweiset/ nicht misfallen / daß das erste den Gata * »;
blossen Gesang der menschlichen Stimme / das andere °i<r- Crmc-
aber ein Singen samt einspielenden mus- c-iiischen lnkm -
Äenten / bezeichne / wieetwaalsvauchderApostelPaulus , « . '
auf einigen Unterscheid hierin zufielen scheinet . Obnun c°r m . i -.
schon Davidallhienur eine und andereArtdes Preises
Gotlesnennet / dic beyden offentlichenVcrsamliNigen sich
ammeisten hören läßt ; Svbegreiffcterdochdieübrigen
auchmitdarnntcr /welchesonsereTeutsche Bibel wol zu
berstehengibt / indeml « edaSgemeineWort / loben/ gebrau-
chet . DenndaS Lob GOttes solle der Endzweck dieses
EingenS seyn . Will stch demnach der mit Siegen
von ZEsu bekrönte Kdniggar nicht cutsehen / seine hier¬
über empfundene Freude / durch Anstimmung der Loß -
geiänge / neben andern / zuniRuhmderEhreZEsu srö -
lich auszuschütten . Zwar weiß er gar wvl / daß ZEsuS
Weder seines Singcnö und Lobend bedürfe / noch auch da-
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gnädigcSWolgefallcndarantrage/ und manihm aufsvl-
che Weise die Erkännlltchkeit für die genossene Wvllch -
tendaczulegenschuldtgsey. Weil auch GOtt alles Sin¬
gen / vbsgleich äusserlich noch so wol klinget / dennoch /
wenn das Hertz nicht dabey ist / für ein heöltches und un-
angenehmes Scplerr achtet / und seinen Eckel darüber be¬
zeuget ; AlS laßt der Gottltebende König solcheSSingen
undLobe derMachtFesu nichtallein bvmMunde / sondern
auchauSsetnesHertzenSGrunde / gehen / damitdieJu-
sammenstimmung des glaubigcnHertzenS und singenden
Mundes einen lieblichen Klang in den Ohren ZEsu er¬
wecke / dadurch er bewogen werde / sichfernertnseiner
KrastwidersetneFetndezu erheben .

Und solcheshertz - undmündliches Singen und Lo -
ken der Macht ZEsu ist es nun auch / Geliebte indemsel-
ken / welches die aufGOttim festen Glauben gerichtete
Seele unsers lieben Königes bisher in heiliger Andacht
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für die bon JEsu neulich bey Narba berhängte grosse
Niederlage seiner Feinde / der Russen / herrichtet hat /
auchnvchheuteandem besonders dazu ausgeschriebenen

IM »

allgcmetncnDanck - FestemdcrchrtstlichenGemeine/ wel-
cherZhreKdnigl . Majest in eigener Hohen persohn bey¬
wohnen / herrichtet / und bon allen dcro getreuen Unter¬
fassen im gantzen Königreich / und sämtlichen darunter
gehörigen Fürstcntühmern und Landen / bey den aller
Orten zu dem Ende angestelleten öffentlichen Kirchcn -
Versamlungen / herrichtet wissen will . Da sollen .au
diesem Tage unser aller Hertzen und Jungen etnmuh -
kig singen und loben die Macht ^ Esu / welcher durch tue

?c>im . xv „ i, ©ltfrstftung der feindlichen Macht seinem Komae
groß Zelt bewiesen / und biel Übels hon uns allen ad-
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N .
de. Denn er hat seine Leinde zerstreuet mt ( iet -
nem starckenArm . Seine Zand hat seinen ^
salbten erhalten / sein Arm bat ihn gestarcket/ daß

* die Eeinde ihn nicht überwältiget / noch die Unge¬
rechten ihn gedempfet haben / sondern er hat seme
Widersacher geschlagen für ihm her / und geplaget/dre

/ K1
Ä
H

’tti
«



und S iegen gestärckte König. 49
die ihn baffecen. Gelobet st- dafür der HERR u -
ewiglich / Amen / Amen . & muste wol wahrhaf¬
tig eine recht liederliche / und von aller ihr vbligenden
Uurchc Lottes uns Ehre des Königes entbldffete i . e-tt . il .7 .
Seele seyn / welche nicht also die Macht 30a I dadurch
er unsern liehen Kdnig zur Erlangung eines so herrli¬
chen Sieges gestärckct hat / mit hertzlichem Dancke ber-
ehren / svndern dieses grosse und wundersameWerckZE-
su entweder alS ein blosses Menschen - Werck ansehen /
oder als etwas solches / so » ch von ohngefehr begeben / in
den Wind schlagen wolle. Von Such / AuSerwehlte in
Mu / bin ich der guten Meynung / daß / wie Ar die
Machthand 3€su bey diesem glichen Merck erkennet /
also Euch auch allhie cingefunden habet / seinem Namen '
zu loksingen / und ihm zu dancken / daß er ein so grosses
an unserm lieben Kdnige / ja an unS allen / getahn hat.
Der Anfang ist dazu / im Namen Gottes / bor der pre¬
digt gemacht / nach deren Beschluß wir die bey diesem
gaichen Merck crgangeneMunder GotteS / laut deß darü¬
ber ausgefertigten authentice » Bericht « / erzehlen /
und alsdann das darauf besonders gerichtete Banck -
Lcbät sprechen wollen / mit welchem stch / wie ich hvs-
senwill / Euer aller in wahrer Andacht zu GStterhvbe-
neHertzen bereinigcnwerdcn . Sowirdauch dasschd -
ne Danck - Lied / KErr LGcc dich loben wir / bald
hernach aus unsern Munde freudig erschallen . Nicht
weniger führet uns der beborstehende nachmittägliche
Gottesdienst aufdaSSingen und Loben der Macht 30
su . Aber eins mußlch noch sagen / eh ich aufhöre . Ich
bitte Euch um "Esu und eurer Seliqkcitwillcn / bildet
Euch ja nicht ein / daß der schuldige Danck damit all / und
weiter nichts dabey zu kühn sey / sondern man möge im
übrigen machen und leben /jwas und wie man wolle. Die
svlcheGedancken haben / werden sich hcßlich bekriegen.
Denn so es ein rechter und Gott gefälliger Danck seyn
N / muß er nicht allein in Worten / sondern auch in
Wercken / bestehen . Bey denWerckcn prüfenwir Men¬
schen ja selbst den Danck / ober aufrichtigsey / odernicht.
Wenn jemand untersuch seinem nvhtleidendenNechsten
eine grosse Wvltabt erzeiget hatte / derselbe sagte ihm auch
mitWvrten den schönsten Danckdafür/ginge aber stehen¬
des FuffeShin / und beginge etwas solches / daSseinem

G Wol-
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Woltähter den hdchsten Verdruß machte / solle da6 auch
wol ein Danckheissen ; Würde der Woltähter nicht biet-
mehr sagen / er sey mit Stauch und Undanck belohnet wor¬
den r Ebenalso / janochbielmehr / istder Danck / welcher
nicht durch ein heiliges Leben und Lhrtstlichen Wandel
begleitctwtrd / bvrGOtt keinDanck / sondern einschnd -

Dcut .xxxn . her Undanck. BanckestualsodemKERRNdemem
' Kchtt / du toll und tohrigt Bolck i sagte dort Mo -

ses zu den Wen / die GStt auch zwar mit den Lippen /
aber nicht mit den Werckeo / danckten . Was nützet esdem-
nach / wenn jemand gleich noch so btel dte Macht Mu/ so
er an den Feinden in Liefland durch threMderlage geof.
senbaret hat / mit Worten singen und loben wolle / da-

cai . v. -s’. G . bey aber die Machtder Finsterniß / ich meyne die Wercke

der/ Äeid / Kovn / Kancr / Kwietracht/Äotten/Haß /
Kord/ Lausten / Dressen / und dergleichen / über sich
herrschen liesse » Die bey dergleichen bdsen Wercken
GOttdancken / sollen wissen / daß sie ihn alsdann nicht lo¬
ben noch preisen / svndem schänden und lästern . Soll
demnach diesem Danck- Fcste seine gebürende ehre ge¬
schehe » / soll unser Singen und Loben der Macht Mo
hon lhm gnädig angenommen werden / so müssen solche
Wercke dabey seyn und darauf folgen / die unsern Eckel
und Abscheu für die Sünde / und die etferige Lust und Be¬
gierde / nach dem heiligen Willen Gottes zu leben / beW-

Matth . v . ic . neu . Da müssen wir unser Eicht leuchten lassen vor
den Deuten / daß fie unsere gute Wercke sehen/
und unsern Bater im Himmel preisen . Denn
das ist der rcchce Zweck / welmenGOtt / wie mllallersei-
ncr Gute / also auch mit dieser svnderbarenWollahk / so
er uns durch unsern Allergnädigstcn Kbnig erwiesen / ab¬
zielet / daß ste etnLiebeß - Setl / ja güldencKette sey/ dadurch
er uns zu der wahren Gottseligkeit ziehe. , , t

3 (1 unser Singen und Loben der Macht M heut
und allezeit dergestalt eingerichtet / so wird er sich auch
durch unser Dancken bewegen lassen / ferner an uns /
nach seiner Barmhcrtzigkeit / zu dencken . Wir werden
alsdann gewiß nicht umsonst seine Macht gesungen und
gelobet haben ; Sondern wie die irdische Sonne zwar
die Dünste aus der Erden in die Höhe zeucht / aber üebald
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kalb hernach / wenn sie zu einem fruchtbaren Regen be¬
reitet sind / dem Erdboden mit grbsserm Wucher wieder¬
gibt : Also wird auch die Sonne der Gerechtigkeit / m , v-
wsu0 / unsern zu ihm durch Singen und Loben aufstei¬
genden Odem uns hinwiederum durch mehrere / von
obenherab kommende / Wvltahten reichlich genieffen
lassen . Er wird sich weiter in seiner Kraft erheben / und
seine Macht an den Feinden / zu ihrer gäntzlichen Unter-
iremng / sehenlaffen . Er wird uns den edlen Weben

fchesundBlutSilt / fvfchaffeer selbst / der Dreyeintge
GOtt / nach dem Reichtukm semer Güte in MistoZesu /
inunSallen solcheDanck- fectigeHertze » / die nicht allein
seine MachthieaufErden / inder Gemeine der Heiligen /
singenundlvben / svndernauchdermahleinßim Himmel
mit den Heiligen Engeln und Auserwehlten ohn Un¬
terlaßanstimmen :
§ob / und Ehre / und Weisheit / und Banck / und - r ^ .vn,

Preis / und Kraft / und Gcarcke » cv unserm
SlStt von Ewigkeit zu Ewig¬

keit. Amen .

lcncncrcn / iuunoaniLcclcunvLcwjcmWuno ewig wol

Weil aberbieierVreis undDanck keinWerck ^ lei
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PRESSIUS DICTA

FUSIUS EXPLANANTES , QUAi NUMERIS , MARGINI
SIGNATARUM PAGINARUM APPOSITIS , RESPONDENT .

NOTA I . adpag , 2 .
T de argumento Psalmi
IX . constituendo diversas
in sententias Interpretem
abirent , haec maxime eV /.

y Pct (p «5 verba fecerunt : rjyn " *W -
Non spernendam in illis evolvendis
operam Dn . D . Christoph . Sonntagi -
us ina ^ n ' Vnpfg * 2 <>4 . sc . navavit .
Istud primum hic mihi dari velim ,

duabus , sed per Maccaph co¬
pulatis , vocibus , non una & indivisa ,
legendum esse . Hoc dudum utra¬
que Masora notavit , aliumque simi¬
lem , qui unicus , praeter nostrum , in
totis Bibliis occurrit , locum exPsalm ,
XLVI 11 . 15 . adjecit . Ita Chaldaeus e ~
tiam , & ex Graecis Symmachus , lege¬
runt , ex Latinis vero Hieronymus in
novaPsalterii versione , quam in grati¬
am Sophronii fui ad Hebraicam veri¬
tatem adornavit , Eos , qui LXX . au¬
diunt , quasi una vox esset , expres¬
sisse non equidem abnuo , nec tamen
eapropter vel corruptio textus He¬
braei , cum Bellarmino in Psalm . p .
34 , 4 . vel saltem varia ejus lectio cum
Lud . Gap pello Cnt . S. I. 4 . c . 13 . />. 22p .
290 . protinus admittenda est . Ho¬
rum , opinor , exemplum Aquilam ,
Theodotionem , quintae item sextae -
que editionis auctores movit , ut il¬
lorum fragmenta ab auctore scholio -
rum Graecorum , editioni Romana
7 « v LXX . adjectorum , & in Londi -
nensiA . 16 ^ . recusorum , collecta nos
docent , quem , hucusque «.»» »^ «» , Pe¬
trum Morinum , Parilinum , efIe , Simo -
nius plane nuper detexit , V . Bernard
Non )}, de la Rep , dts lettr . Aapoi . M, Kurier

p . 208 . Ex quibus scholiissuahic , ut
alias , DrusiUS in Fragm , Vet . Interpr . Gr.
p . 280 . descripsit . QuodsiinterKethi -
ban his quoque verbis suus locus esier,
haberent utique , qui Graecorum , quos
modo dixi , exemplo , nostra Patrum¬
que memoria binas hasce voces in u -
namcontraxerunt , quo se tuerentur ,
scilicet ad Kethib , sed
ad Keri pertinere . Nunc cum illa : ab
amplissimo ?« » Kethiban catalogo pe¬
nitus exulent , lineamque Maccaph ci -
traHebraeorum codicum consensum
nemini expungere integrum sit , pro
diversis certe habendae lunr . Quafi -
de Nicolaus de Lyra tn b . /. 7 . III. Bibi.
Annv . A. 1617 . fol . ed. coi. 507 , scripserit,
Diftio Hebraica Almuth in omnibus Bi¬
bliis Hebraicis , quas ego )>idi , scribitur pro
unadißione , (f fic non poteß fignare su¬
per mortem ; alii viderint . Ego Ma -
soretis , quam Lyrano , credere malo ,
qui in suae aetatis codicibus plane con¬
trarium observarunt . Neque curio¬
sius inquiro , utrum illud mu cum
Chaldaeo , Symmacho & Hieronymo ,
quibus utraque versio V . T . Hebraeo -
Germanica , ante viginti annos Am -
stelod . excusa , accedit , per mortem
reddendum , an , velut alterius signifi¬
cationis , totidem literis Muth cura
Munstero , Castalione , Belgis , B . Seb .
Schmidio , aliisque , in translatione re¬
tinendum sit , Aliam ab Sj? vocem esse ,
nec ejus compositionem ingredi , mihi
nunc sufficit . Extremam vero vocem
p *? similiter in versionibus per Labben
transcribendam esse , iis , quos modo ex
recentioribus nominavi , facile assn -
tior , sive eanomenprimarii Ducis ho¬
stium , quorum Davidin ipso Psalmo
mentionem facit , sive aliud quid ex¬

primat
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primat . Nam cum 'Irem ,
Gatt , Ai »sw . Orgamm musteum quetn su¬

spicari passe , Noldius Nat . ad Concord,
Part . Hcbr . p . 8 2 o . ait , quod fuoloco re¬
linquo . Mihiin hujusmodi inexplo¬
ratis quam levibus & incertis
conjecturis indulgere , tutius videtur .
Multi hoc p 5? de Goliatho , fateor , ac¬
cipiunt , in quorum sententiam quo¬
que Dn , D . Sonntagio /.V . /\ 210 , 21t . ire
placuit . Caussam eorum compendio
Jo . Lightfootus Oper . Tom . / . p , / / . egit ,
ille diserte Psalmum IX . occasione vi¬
ctorias de Goliatho , a Davide scriptum
sentit , & verba p ' ) nveT 4? !? vertit :
Super morte Duellator is , quia Goliath L
Sam . XVll . 4 . appella - 1
tur , & Chaldaeus quoque Paraphra - j
stes p *? de Goliatho explicat . Sed i - >
stud mihi plane haucoArf -ot apparer .
Goliathum quidem ita 1. c . Samuelis (
vocari , & Chald ^ um , cujus auctori - 1
tasplerosquejudseos in eandem men - j
temabripuit , p *7 de Goliatho accipe - !
re , nullus nego . Sed uti Chaldasus no - j
bis tanti non est ^ ut mera eum oracula !
fundere credamus : Ita illis Samuelis j
verbis , & nostro p ' ? idem subjectum , 1
Goliathum inquam , designari , non
dicendum nobis , sed probandum erat .
Goliathum , mistis nugis Gemaricis a -
pud Celeberr . Dn . Wagenseilium ad
Sota p . 878 . Z 2 ” 33 ni izr ’ N nomine dua¬
lis numeri , ex pr -epofitione 'jp eje¬
cto ^ formato , lürum medietatis seu inter
duos dici , quod ad duellum se offerret ,
non ambigo . Sed quid hoc ad p ^ ,
quod numeri singularis est i Quibus ar¬
gumentis , qui ita statuunt , conficient ,
*5 hic esse servile nonradicale , p poni
propx & nomen substantivum esse ?
In Hebraismo adverbia frequenter nomi -
nascere , utSeb . Schmidius inHose . p . 15 .
loquitur , certum est , multisq ; exem¬
plis Glastius Gramm . S. p , 44 , 4f • osten -
dit .Sed adverbia illa , ut ejusdem regu -
lahabet , substantivis adduntur , At ad¬
jectivorum significatione induunt . fi>
nimvero hic non de adverbio , sed prae¬
positione quteritur , eaq ; nulli quidem
substantivo addita , substantive tamen ,
ut illi volunt , significante , Cujusmodi

, ? 5
exempla , quas hujus formationis fidem
faciant , exS . Scriptura dari peto . Nam
quod , prasfixa alia propositione , ^ 33
& ra « invenimus , huc plane nonper - .
rinet . N eque video , qua ratione in Go¬
liathum verba Psalmi quadrare que¬
ant , quo toties de hoßibus ix.cn ,
& quidem ipsius Davidishostibus , lo¬
quuntur . Hostes sane regni Judaici
publicos , uttuncPhilistoi erant , Da¬
vid , homo , cum Goliathum occiderer ,
adhuc privatus , / W commode dicere
non potuit Recte autem / im vocabat ,
qui , ipso jam Rege , arma Judoo infe¬
rentes occisi & fugati sunt . Movsnhxas
equidem v . 6 , impius , & v . 7 . 3 ^
inimicus appellatur ; verum istud , stylo
Davidi familiari , non unicum homi¬
nem , sed collectam hostium turbam
( unum peraggregationemPhilosophi
vocant ) denotat . Marci Meibomii au »
daeiam hic proterire nequeo , quam
Psalmi Dato . X ,prisco Hebr . metro re sit , />.
42 . b . ed . Ambst, 1690 . in hanc quoque
vocem p *? sibi sumit . Fuisse ex Ju -
dasis & Christianis constat , qui Davi -
dem sub ista voce de industria , per me -
rathesin , Nabalis nomen occultafie pu -
tarent ; Sed Meibomius illam plane
mendi postulat , & prop *> literis in¬
versis , "73 ,3 scribendum contendit , ut
super morte Nabal hunc Psalmum com¬
positum esse inferat . Excitabit , (pero ,
Deus cordatos integritatis fontium sa¬
crorum vindices , qui immanes istos
unguesCriticos , majori licentia in ver¬
bum divinum , quam nemo mortalium
unquam in scriptores profanos , etiam
sordidilsimos , ausus est , grassantes ho¬
mini prascidant . Et jam ipsü est octen -
nium , cumutilislimi hujus laboris insi¬
gne specimen , Vir CL . quem in Ami¬
cis numero , Dn . Brandanus Henr .
Gebhardi , Regius in Academia Gry -
phica Linguas S . Professor in Disquis „
de Metro Meibom . exhiberet . Deniq ;
nec illud dissimulandum est , a quam
plurimis cum veterum , tum recenti -
orum interpretum ( nam quod omnes
Jo . Bugenhagius Interpr . in libr . Psalm,
p . 47 dcripsit , hyperbolen sapit ) hunc
Psalmum IX , ad interitum regni An -
G ; ctchristi ,

V
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^ christi , atque adeo 36 N . T . tempo¬
ra , referri , quibus , nisi plane fallor
Hieronymiani nominis splendor pri
mum oculos praestrinxit . Nam Cocce¬
jus Comm . in Ps. T. II . Oper . p . 44 . a . haec ,
tanquam Hieronymi , profert : Ißt
fj 'almus totus in persona Eccleßx per Pro¬
phetam de Antichristo cantatur . Quae
Matth . Polo tanti visa sunt , ut exCocce -
jo Synopß Cnt . Cfi al . S, Scr . Interpr , T. II .
cois44 . inferenda duxerit . Sed quam
nollem viros doctos adeo fidenter ,
quod toties fieri video , ad istum Hie¬
ronymi in Psalmos Commentarium ,
pro genuino licet a Mariano Victorio
obtrusum , provocare ; non , quod pla¬
ne nihil Hieronymi illic inesse cum
Erasino sentiam , sed quod plura aliun¬
de sic infarta sint , ut Hieronymiana ab
illis aegre discernas , qua de re praeter
illos , quos Gerh . J 0 . V ofsius Tbef. Tbeol.
O Htfi . p . ] s4 . adduxit , lege Petavium
Jbeol . Dogm . T, III . de Ang . 1. i , C. i . p , 106.
Rainaud . Erot . de hon . (fi mal. libr , l. i . C.
* o . p , 141 . Charnier . Panfi . Cath , T. n . p .
$ 2 , b t i3° * a . Gerhard . Consess . Catbj , 1 .
p , t }? . Labb edeScr . Sccl . T . i . p . 440 , Du
Pin Non )} . Bibi , det Aut , Eccl. T. III , p . 131 .
iß . Cave Hiß . Itt , fer . Eccl , p , 1 . p . 1/ 7 .
ir8 . Clericum Art . Crit . P . 3 . p . 4Z3 . fi .
qui P . 4Z6. verorum Hieronymi in
Psalm . Commentariorum , nescio ubi
latentium , meminit . Et jam dudum
Turrianus adv . Magdeb . pro Epift, Pontis.
1, 2 . C. < p . 186. ed, Coi, A . 1/ 73 . Comm . Hie¬
ronymi prolixiores , eruditiffimos , quos in
Pjalmosstripsttfin multis Bibliothecis manu
scriptos extare retulit . Forte facem no¬
bis in hac caligine nova operum Hie¬
ronymi editio praeferet , cujus Tomum
secundum ante biennium Jo . Martia -
nay , BenedictinusCongr . S . Mauri , non
uno licet obstrepente , dedit . Illa certe ,
quae ut Hieronymiana Coccejus aliiq ;
laudant , talia non esse , facile deprehen¬
det , qui priora contenderit . Nam al¬
terius auctoris verba recitari vel in¬
terposita particula Aliter arguit . Nos
hic de sensuliterali Psalmi solliciti , qui
ad Davidis hostes tunc devictos
spectat , cum nihil in illo . quod istis tem -

pice tamen eum quoq ; tractari , & my¬
stice Davidis filium Christum cum
suis hostibus , ipsumq ; adeo Antichri -
stum , illic investigari posse , minime
repugnamus . Quam in sententiam
plane eximia Coccejus attulit .

Nota 11 . ad p . 15 .
Accurate magnus noster Chem -

nitius Loc . Theol. P . II. p . m . 66s . 666. epx£ «
stionem de objecto fidei speciali , cujus
respectu fides justificat , ab altera illa
separat , quas est de objectis fidei gene¬
ralibus , circa quT fides inter alia quoq ,-
occupatur in petendis & expectandis
bonis , non tantum spiritualibus , (ed
quoq ; corporalibus , quando persona
etiam fide Deo reconciliata est . Et
de hac , inquit , quaflione dijputat epistola
ad Hebraos , quomodo scilicet fides post ju -
ßistcationem }per patientiam st exerceat , (fi
accipiat \>aria dona (fi beneficia , ficuttextus
ipse ostendit & 2\ th . Meiiherus T. lII. Dfy .
iVitteb . p . 474 , inter fiduciam fidei (fi
distinguit , quarum illa , bona spiritua¬
lia , ut justificationem & reconciliatio¬
nem , tanquam praesentia , apprehen¬
dit , haec vero , bona aeterna & tempora¬
lia , ut defensionem , liberationem ex
cruce & c . tanquam futura , respicit &
expectat . Esthaac ipsa illa totidem
verbis a Spiritu S , expressa distinctio
57Awpc <podius , quae est vel Hebr . X .
rr . vel gAvnJWjC . V I . u .Ratione actuum ,
quos fides exercet , Höpfnerus de justis.
Difp . 6. p . 3f <) . remsicexpedit , ut alius
fiduciae actus versetur circa meritum
Christi , tanquam imputabile ad ju¬
stitiam , alii autem circa meritum
Christi jam imputatum occupentur .
Prior actus fiduciae justificat , posteri¬
ores autem justificationem sequuntur ,
quibus non modo impetrata peccato - ,
rum remissio creditur , sed & alia bona '
divinitus promissa , in quibus suum j
quoque locum beneficiis corporalibus
deb eri nemo temere negaverit , appre¬
henduntur . Fidei justificantis exer¬
citium secundarium hos actus voca
idem Höpfnerus Comm . in Psalm . X E
p . 172 . non confundendum cum pnma -

nobismff "111

jemCP

^ wft .XU

4®™modoimi

poribus non conveniat , obvium sit, ty - ! Irio , quod prior ille actus est , & lemper
prfl*



Y

^ pkn :

i
stssfeb . I
•'fflfcria ■

äaj !
si ;wLib’„-

'kid .ird

; & # *
kza $ •'[«•

m ) «
primat . Nam p *? rvilQ cum Irem ,
Gatt , Aifrsiv , Organum muificum que ?» su¬

spicari posse , Noldius Not . ad Concord.
Part . Hebr . p . 820 . ait , quod suo loco re¬
linquo . , Mihiin hujusmodi inexplo - *
raris t -Kixw , quam levibus & incertis
conjecturis indulgere , tutius videtur .
Multihoc p *? de Goliatho , lateor , ac¬
cipiunt , in quorum sententiam quo - ,
queDn , D . Sonntagio /.V . />. 210 . 21t . ire
placuit . Caussam eorum compendio '
Jo . Lightfootus Oper . Tom * I. p , / / . egit . 1
Ille diserte Psalmum IX . occasione vi¬
ctorias de Goliatho , a Davide scriptum
sentit , & verba p v? vertit :
Stiper morte Duellatoris , quia Goliath I .
Sam . XVll . 4 . appella - '
tur , & Chaldaeus quoque Paraphra - j
stes p *7 de Goliatho explicat . Sed i - ;
ftud mihi plane heueoA ^ -oi apparet .
Goliathum quidem ita I. c . Samuels
vocari , & Chaldasum , cujus auctori¬
tas plerosquejudseos in eandem men -
temabripuit , p ^ de Goliatho accipe¬
re , nullus nego . Sed uti Chaldaeus no - j
bis tanti non est ^ ut mera eum oracula :
fundere credamus : Ita illis Samueiisj
verbis , & no siro p '? idem subjectum , :
Goliathum inquam , designari , non
dicendum nobis , sed probandum erat .
Goliathum , missis nugis Gemaricis a -
pud Celeberr . Dn . Wagenseilium ad
Sota p . 8 / 8 , zz ^ ^ ni nomine dua¬
lis numeri , ex praepositione p3 eje¬
cto >> formato , rhrum medietatis seu inter
duos dici , quod ad duellum se offerret ,
non ambigo . Sed quid hoc adp ^ ,
quod numeri singularis esi { Quibus ar¬
gumentis , qui ita statuunt , conficient ,
b hic esse servile nonradicale , p poni
pro■pa , & nomen substantivum esse ?
In Hebraismo adverbia frequenter nomi -
nafcere , utSeb . Schmidius wHose . p . ij .
loquitur , certum est , multisq ; exem -
plisGlastius Gramm . S. p . 44 -, 4f , osten -
dit .Sed adverbia illa , ut ejusdem regu¬
la habet , substantivis adduntur , & ad¬
jectivorum significatione induunt . se -
nimvero hic non de adverbio , sed pro¬
positione quoritur , eaq ; nulli quidem
substantivo ad dita , substantive tamen ,
ut illi volunt , significante , Cujusrnodi

exempla , quae hujus formationis fidem
faciant , exS . Scriptura dari peto . Nam
quod , profixa alia propositione , ^ 33
& ^ 312 invenimuSjhuc plane nonper -
tinet . N eque video , qua ratione in Go¬
liathum verba Psalmi quadrare que¬
ant , quo toties hostibus 7̂ yijwhx.a5y
& quidem ipsius Davidishostibus , lo¬
quuntur . Hostes sane regni Judaici
publicos , ut tuncPhilistoi erant , Da¬
vid , homo , cum Goliathum occideret ,
adhuc privatus , suos commode dicere
non potuit Recte autem / « er vocabat ,
qui , ipsojam Rege , arma Judoo infe¬
rentes occisi A tugati sunt . Movah * ««
equidem v . 6 , impius , & v . 7 . 3 ^
mimicus appellatur ; verum istud , stylo
Davidi familiari , non unicum homi¬
nem , sed collectam hostium turbam
( unum per aggregationemPhilosophi
vocant ) denotat . Marci Meibomii au »
daciam hic proterire nequeo , quam
Psalmi Dat>. X.prifcoHebr . metro reßit , p .
42 . b . ed . Ambst. 1690 . in hanc quoque
vocem p 4? sibi sumit . Fuisse ex Ju -
dois & Christianis constat , qui Davi -
dem sub ista voce de industria , per me «
tathesm , Nabalis nomen occultasse pu¬
tarent ; Sed Meibomius illam plane
mendi postulat , & pro p ^ , literis in¬
versis , bOJ scribendum contendit , ut
super morte Nabal hunc Psalmum com¬
positum esse inferat . Excitabit , (pero ,
Deus cordatos integritatis fontium ( a *
erorum vindices , qui immanes istos
unguesCriticos , majori licentia in ver¬
bum divinum , quam nemo mortalium
unquam in scriptores profanos , etiam
sordidissimos , ausus est , grassantes ho¬
mini prascidant . Et jam ipsü est octen -
nium , cum utilissimi hujus laboris insi¬
gne specimen , Vir CL . quem in Ami¬
cis numero , Dn , Brandanus Henr .
Gebhardi , Regius in Academia Gry¬
pi hica Linguge S . Prosestor in Disquis ,
de Metro Meibom . exhiberet . Deniqz
nec illud dissimulandum est , a quam
plurimis cum veterum , tum recenti -
orum interpretum ( nam quod omnes
Jo . Bugenhagius Interpr . in libr . Psalm ,
p . 47dcripsit , hyperbolen sapit ) hunc
Psalmum IX . ad interitum regni An-
G3 ctchristi ,

i



; 6 GO ( o ) GG
7beol . p . 442 . b . KaW , inquit , in pr & lio

hostes dicimur , quum in fugam Vertimus ,

cujus exempla ex profanis annotata Ste -

phano 2 t Lexic . p . i50 .

Nota IV , ad p . 17 ,
BibliothecamScriptorum rerum

Moscoviticarum , unde , quae cogno -
scendaeRuflorum religioni inserviunt ,
cum primis petenda sunt , fatis amplam
Casp . Sagittarius Introd . in Hist. Eccl. p .

4 / 2 . fs . condidit , cui quem ex antiqui¬
oribus addä non habeo , praeter unum
Reinoldum Heidensteinium , Polon ,
Regis Secretarium . Ille Commentar ,
debello Mostov . libros fex , eleganti stylo
textos , & a Thuano , qui eos non per¬
functorie in suos usus legerat , HistJ . fy .
p . m , jos . b t a summa accuratione lau
datos , Cracoviae A . 1583 . M edidit , iisq ;
paslim nonnulla de statu Eccl . Rufio¬
rum interspersit . An vero sub hujus
Heidensteinii nomine Jo . Zamoiscium ,
virum ePolonis fumum , latitareThua -
nus putet , utClArrhen . Oernhielmin
Vita PontidelaGardie p . igj . refert , alii ,

quibus plus otii in Thuano revolven¬
do suppetit , inquirant . Ex recenti -
oribus porrojungendus est Auctor ano '
nymus libri , A . i6 <59 . i2 .Paris . impressi ;
Relation curieuse dei ’ Etatprefent de laRuf -

ste , traduite £ un Auteur Anglois , qui a este

neufans d la Cour du Grand Czar , etsi ex -
pectationem meam , nescio an aliorum
quoq ; , in argumento de side Russo¬
rum parum inpleverit . Quaedam
etiam dabit Georg . Ad . Schleusingh
Anatomia Rufst * deformat * , Germ . A .
1686 . i2 . excusa . Novissimus omni¬
um , quod sciam , est Philipp . Avril , Soc .
Jes . in Voyage en divers Etats d ' Europe &

d ' Ape , Paris 12 . qui passim religi¬
onem Russi tetigit , &. P . 248 , singula¬
rem de statu Russi civili & spirituali
librum promisit , quem prodiifle dubi¬
to . Quod ad odium Vatinianum , quo
Russis esse Christianos ab illorum side
ali enos dixi , testem do , quem nomi¬
navi , Heidensteinium , qui de illis /, i . p .
2g . inquit , qui in religione ab iis

ritu utuntur , barbarorum loco habent , ac

tamquam pestem aliquam detestantur ', ni -

hilft omnino cum iis commune habere fas

ducunt , ex qua existimatione illud quoft

prose SI um est , ut Princeps quoties externos

Legatos audit , in pelvi aquam admotam ha »

beat , qua manus quasillorum contagio pol¬

lutas subito abluat . Possevinus Mostov .

P . Cum Principum omnium legatis col¬

locutus ( Czar ) ubi illi abscesserunt , in

pelvi argentea manus eluit , quasi sordium il¬

liquid contraxerit , ea re contestans , Christi¬

anos reliquos esse peripsemata . Idem
rursus p . pi . sordide istius , quam vocat ,

ablutionis mentionem injiciens , capro -

ceres ( f reliquosnobtlesstc mfuofihisma -

te atjg a nobis Christianis aversione obstr -

mari addit , ut nihil supra , V . & Olear .

Itin . MofcJ . 1. C , 7 . p ♦ ti .34 - Qua ? postea
de anabaptismoRuslorum dixi , aucto¬
ritate testium fide dignilsimorum ni¬
tuntur » Augustinus Liber Baro de
Mayerberg Itm . in Mofc . p . 41 . Mostho -
vit * baptismum invalidum credunt , nist

baptizandus ter inaquam Vetusto Ecclefi *

more totus immergatur . Unde st homo in

Latinare ligione sacris undis ablutus adMo -

fchoviticam transfugiat , eum quafi non

rite baptizatum per trinam immersionem

rebaptizant , matrimonii , st quod antea con¬

traxerat , nexum solventes , ceu hominis

haud legitime per januam baptismi ad reli¬

quorum sacramentorum perceptionem per »

dubii . Relation curieuse , cujus titulum
modo dedi , C. i p . i . guandquel qu' un

renonce d la penne ( Religion ) foit

Catholtque ou Protestant , il faut qd il re¬

nonce aufst d fon premier Baptesme , qu il

mandisse fon pere ( fsa mere , (fqu ' ilcracbe

trois fois par deffus fon epaule . Junge

OlearJ . ; . C . 24 ,p . 2g4 .ss . ubi quoq ; jM # »
Rufios , cum post novae fidei professio¬
nem ad priorem suarr . redeuntjdenuo
baptizari , eosq ; suum illum anabaptis -
mum a Grads accepisse tradit , de qui¬
bus , quicquid Allatius de Eccl . Occ ♦ o

Or . perp . Conf / , 3 . C . 16 , col . 1262 . fs . con¬
tra nitatur , Latinos aliquando rebapti¬
zantibus , lege ex ipsis Pontificiis Ar-
cudium de Concord. Eccl, Or . Occ . p 37.

dissentiunt , etiam eos qui Roman * Ecclefi * A De Moni , quem Rieh , Simonem
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esse Cöhstat , Hist. Cr it . de la ereme e & des
Coütumes desNationsduLeloant ^G i . p . f . n .
Nec turbare nos debent , quas A . 1675 .
Herbinius de Crypt , Kijoi>. p . \ yo . scrip¬
sit , Ruthenorum anabaptismum auHonta -
tePatriarcbarum aliquot inSynodoMofcobi -
enfi haud itapridem abrogatum este . Nam
id si de Ruthenis sive Ruslis , quiCzari
subsunt , Herbinius intellexit , ( ut eum
intellexisse ex Mofco \>ienfis Synodi men¬
tione colligitur ) oppido falsus eft .
Errorem revinco duobus tesiibus «,v -
%r 7a (?, Herbinio posterioribus , Schleu -
singio & AvrilioJamlaudatis . Horum
ille p . 105 . Die Reichen taufen dieje¬
nigen wiederum / die zu ihrer Religion
treten / sie mögen so groß und alt seyn /
als sie irnmer wollen . Selbige Apo -
siatas muffen hinter sich über ihre zuvor
gehabte Religion dreymahl spücken /
und darbey alle dieihrigen / die noch in
selbiger Religion leben / verflnchen . iste
p . 104 . Letir baine ( de Rusiorum odio
erga Eccl . Rom . Ioquitur ) va jusqudcet
excesde fureur , que quandilfetrouve qael-
que malheureux ou lache CathoUque , qui
■— quittesa ToeritableMerepour sefoumettre
icettecruelle maratre ^ on s obligeindijpen -
f.'nblement , ainstjeP ay veu moy — meme ^a -
v ant que dele fair ep affer d ' une Communi¬
ori aP autr e , de rece -voir unfecondbapteme
(S’c . Sin vero Ruthenos non - unitos
( quorum ab unitis dissidium & di¬
stinctionem tractat Adr . Regenvolsci -
US Hiß . Ecel . Slat >on . Promine . I . 4 . C , 2 . p .

fs . ) in Ruffia nigra siv e ru bra , quas
& minor dicitur , PoloniasRegi obe -
dientes ,Herbinius , Kijoviae interillos
versatus , respexit , eosquidem ad ex¬
emplum Grascorum anabaptismum i
sustulisse , ex , in eorum
gratiam a Petro Mogila primum con - j
stripta , a Meletio Syrigo dein elimata . :
Lipsiaeque demum anno 1695 . Gr . &
Eat . excusa , quaft . ni . p . \u 7 . HS . constat ;
sed istud nhil ad hanc Andromachen ,
ubide Russiae albae seu majoris incolis ,
qui in Czaris ditione sunt , agimus . !
Et quam vereor , neSynodus Moicovi -
ensis pro Sy nodoConstantinopolitana
anni ib ^ . quae lynodico decreto con - .

ifessionem illam , ceu communem to¬
tius Ecclesias Grascas , recepit , adeoque
Sc anabaptismum sustulit , supposita sit.
Extat equidem apud Schleusing .p, 117,
Moscoviensis Synodi memoria , ad
quam nön ita pridem magnis sumpti¬
bus PatriarchaCPolitanus cum aliis
ex Grascia evocatus est ; Verum illam
non inhoc arduo , sed longe alio levis¬
simi momenti , quod maximarum ta¬
men in Moscovia turbarum , m ultiqae
sanguinis temere fusi caussa fuit , ne¬
gotio , de signo puta crucis , duobus att
tribus ? digitis formando , celebratam
tradit . Fortasse quoq , GneciRussos al¬
bos hac occasione a nefario illo baptis *
mi abusu retrahere conati sunt , sed
eum mansisse , quae modo retuli , per¬
spicue declarant . Quod denique
nobis cum Russis ullam fidei commu¬
nionem intercedere posse negavi , pe¬
nes omnes , quos pestilens aura Syn -
cretistica non afflavit , in consesso est .
Quam enimGneci , suis erroribus in¬
sistentes , nobis irreconciliabiles sunt ,
utdudum Dn . D . Vejelius Exerc . de Eccl,

Gr . bod . ejusq ; Defensione exquisite de¬
monstravit , tam quoq ; suntRuffi , Gras¬
corum dogmata & ritus ita amplexi -,
ut non pauca tamen ex illis ipsis , judice
Heidensteinio p . 26. tv. m tempus jum Me¬

tropolitarum ac aliorum EpifcoporumPrin -

dpi fio obsequendi fiudium depravarit ,
Aliis itaq ; , non nobis , Dreierus Orat .
de Syncret . fecundis curis auctius Re -
giomonti A . 1680 . edita , lit . E < 4 . 1 . & /.

4 . 1. persuasum eat , cum Mojcoiitis ( f

Rujfs quofc fraternam communionem ha¬

bendam eße . Cujus heterodoxiae , hac
Oratione prodit * , jam A . 166 ; . B . D *
Calovius in Judicio iheol . Germ . mascule
se opposuit . Sed & ab integra quadam
Societate Orationem istam in Spicile¬

gio Antifyncretiflico , ad praelum parato ,
solide refutatam esse Göritziusin Syn¬

cret . calumn . Iit . M . 3 . retulit , quod an lu¬
cem unquam viderit , mihi quidem
latet , aeque ac istud , utrum ad priora ,
an posteriora cogitata pertineat , quod
fine DelineationisOperis de una Cath . Eccl.

' quam ex MSCto Calovius His , Syncr .
H /, Z .
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ljX . 7 . p . <np . ss . publicavit , Dreierus
scripsit , nos cum Crocis quidem facile con¬

densum inire posse , fcdnon cum Mofcts , qui

sunt rigidissimi , ut rebaptizent nos ,

Nota , V. ad , p » I9 *
Quas de vero Psalmi XXL sub¬

jecto , Christo , in Cone , die dreyfache gül¬
dene Krone A . 1693 . excusa , />, » . / / . ejusq ;
JnnotJSss , protuli , non repeto . Theo -
doretus , cum Psalmum proxime prae¬
cedentem XX . ad Ezecbiae , tristi cum
Ailyriis bello impliciti , difficillima
tempora retulisset , eo quoq ; sequen¬
tem XXI . trahendum , & liberationi
dicti Regis a morbo lethali , quam pro¬
missio quindecim annorum vitee co¬
mitata est , aptandum duxit . näAiv
%im , inqilit , o Jubs Aa $ l«h , as bc. crpo -
czdTCW % XaM 3(54 757 cy eygxsta lov sxA /uor ,
em % % ßxcnAeas irymstToi ’ftoi aiv/xiuv .
Que sane mpeppumlx discipulo & patro¬
no Theodori Moptuesteni digna est ,
quem , affectatione sensus literalis ,
omnibus , qui hodie oracula V . T . de
Christo evertere student , praelu¬
sisse scimus . Quid enim , quasso frigi¬
dius , imo ineptius est , quam (Mxpbhlx
iifiefwet ; xtwx imos , Ut LXX . Psalm .
XXL 4 . habent , tam brevi annorum ,
quos divina benignitas vitas Ezechias
adjecit , circulo circumscribere ? Post
coeptam reformationem de Davide
hunc Psalmum inter primos accepit
Aretius Felinus , pieudonymorum
Flaccianorum catalogum in nova ,
quam avide expectamus , editione
aucturus . Martinum namq ; Bucerum
isto sub nomine latere voluisse , ipse
Epistola ad Zvinglium , quam Hot -
tingerus Hist, Eccl, T. VIU, P . 4 . p . 2 ] \ , fi ,
ab interitu vindicavit , significat . Is igi¬
tur Aretius Felinus Familiär . Explan .
in Psalm ,sol , 93 . a , Haud raro , inquit ,
Psalmi junguntur , qui eadem occasione com¬
posti sunt , 'eadem de re canunt , Quod

esse respondet . Ex nostris Sam . Bohliusin Analyt . paraphr , Psalm , p , 12/ , ^ i«
dem Psalmi nostri Islly de Davide in¬
terpretatus est, sed cum omnium ver¬
borum emphasin sic exhauriri non
posse probe cerneret , Davidem v . 5.
& 9 , ad Messiam respexisse agnovit!
Quod siigitur aliqua ad Messiam per¬
tinent , dicendum erat , quid impediar,
quominus & reliqua eo spectent , Neqj
etiam literalis sensus unitas admittit ,
ut duplex unius orationis subjectum
David scilicet & Messias , constituatur,
nisi senius iemiplenus verbis subsit , qui
ex intentione Dei revelantis ad fui
complementum duo subjecta uniprse -
dicaro jungere postulat , V . Scherzer.
Brcv . Hulsem , . enucl , p , sp , 60 . Cujus mo¬di defectum in hoc Psalmo nullum
agnoscimus . Quid in Ecclesia Roma¬
na Simeonem de Muis in h . I, p , 102 , in¬
duxerit , ut non amultis tantum ex He-

brais , recentioribus etiam , qui hunc Pfal -

mum de Messa accipiunt sed queq ; suü fe¬

re omnibus , quod ingenue fatetur , c/ s

Christo eum explicantibus , seorsum
iret , & ipsum Vel aliqu em ingratiamDa -
vidis , vel Davidem de feipfo , cecinisse scri¬
beret , parum constat . Non debuit
illi certe , boni interpretis munere de¬
functuro , hujus & antecedentis Psalmi
proximitas , quaeei tamen quam maxi*
me impoiuisie videtur , argumentsiau -
TothIx persuadere . Neq ; nobis commo¬
dat , C\ UOd .quacun % deDavide dicuntur , ai
Christum facile accommodari posse , largi¬tur . Accommodatio enim aquiVoce sen¬

sus est , is ad probandum vim nullam habet ,ut recteBonferius Prdoq . inScr . S.pjU
Plana nimis haec ad subruendas V . T »
quae de Christo loquuntur , prophetias
via est , totsacrarum literarum corrup¬
toribus , maxime dudum Theodoro ,
quem modo nominabam , Mopsueste -
no calcata , V . M.omx , Reponfe auxTheol,

de Bordeaux p . 39 <L 397 » Rivet , Oper , T »CÜtzJedVhr . amm . ar . p . Sr.

iieie - ItÄextfm / Y ' , llu ,Lrank ' ad/ ! fi * Et poterat utiq ; Muisius tanto ma -
Ji . Ita existimo de eadem viBoria , de . jori facilitatepsalmum totum deChri *

qua est Psalmus XX . if hunc XXI , canere , sto , quam Davide , intelligere , quan *_ « .—v . I * _ . - « t n _ 171 1j ’ j ' ■ — - * ^ *ji > i”” — '— 7 - o ' azi r
Sed recte Brentiusm h . l, t , ii i, Oper . pj do ipse agnoscit , v . 5 . ad II . Sam . VJi .
29 / . veram Psalmi sententiam magia ex iz . respici , & illud in Christo sterno Rg £

Psalmo ipso , quam ex ordine ejus petendam impletum ese .

iLc
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Nota VI , ad . p . 55 .
Verbum xya hic , propter se¬

quens lamed , non per inveniet , quae
propria ejus significatio est , sed p -' Son

sufficiet , Michlaljophi fol , 167 , coi . 4 . ex¬
ponit , Lc pro stabilienda hac interpre¬
tatione ad Num . XI . ix . provocat .
Quod illum ex Kimchio , pro more , de¬
scripsisse constat , cujus mentem lati -
usSimeon de Miris pandit . Kimchium
hic dudum quoq ;Felinuslaudavit & se¬
cutus est , ac plures post eumChristiani
interpretes , a quibus recensendis nunc
mihi tempero . Ex hoc fonte Buxtorfii

4 observatio hausta est , quam Ltx . Hebr.
' (f cbald . p . 42g . proponit : xyia cm '

ßr tibi um cum ‘ j f / ? satis esse , sufficere ,

utNum . ii . u . vide Jud - U . 14 . (f 2 , Sam .

iS . 22 , ubi Scpaullo post passivumeodem modo Jos. 17 , 16. A zacb .
io . io . vult accipi . Sed quam Lexica Bi -
blica hodie extantia ad intelligentiam \ e-
fyoi sacra non sufficiant , ut Pfeisserus
Critic . Sacr . pMg . ss . ostendit , vel haec
ipsa sufficiendi significatio , verbo , « ra
imposita , docere potest , quas profecto ,
ut Scholae terminis loquar , non forma¬
lis , abstracta A primaria , sed materia¬
lis , concreta & secundaria est , neca
constructione cum lamed , sed a con¬
ditione substratae materiae dependet ,
cujusmodi significationes plures , in¬
ter quas est illa madendi vel irruendis
qua deinde , hoc verbum admittit ,
Nempe xya formalster & abstracte
est invenire , quam unam ejus signifi¬
cationem quoq ; tantum Avenarius &
Coccejus in Lexicis suis admittunt .
Sed cum , qui aliquid invenit , vel in re
inventa acquiescat , vel ea sibi non¬
dum satisfactum esseputet , hincfit , ut
Verbum sya materialiter , pro cir¬
cumstantia sermonis , modo sufficienti¬
am modo insufficientiamsT ertulliani hae
voces sunt ) simul includat. Planissi¬
mum hoc est ex lingua Samaritana ,
quae duo verbi KVQ derivata servat ,
videlicet niwn quorum al¬
terum per sufficientiam , alterum per
deficientiam Castellus Lexic , Heptagl . coi,
nit . reddit , Cgnf , coi. 147 , Jtaq ; loca

Buxtorfio citata propius infoicien-
tes , in omnibus , non obstante lamed»
inveniendi sensum verbo Hirta inesie
deprehendemus . Num . Xl . 2,2 . si
ad pecora , boves & pilees referas , de
tanta eorum copia invenienda Mose ^
quaerebat , quas tot centum millibus ho¬
minum per mensem alendis par eslet ;
si vero ad populum ipsum , eum sibi
carnem , quam tam anxie desiderabat,
abunde inventurum Moles dubitabat .
Unde ipseDav . Kimchi apud Pagni -
num Tbesaur . ling . S. col, i2fg . utroq ; A
inveniendi & sufficiendi significatu ex¬
plicat , Avenarius eMuvrhxus dictum
existimat , & ita vertit : Ut inveniatur
eis ( sufficientia ) . Jud . XXI . 14 . Seb .
Sch midius adb . l . p . i ? 4 %. Lutheri ver -
sionem , qua ; inveniendi verbo utitur ,
prL altera illa , qua ; per sufficere trans¬
fert , probat , A ex textu firmat . H .
Sam . XVI 1 1 . 22 . idem Schmidius ad b . /.
p . g2 ; Germanice ad literam vertit : E6
findet sich keine gute Botschaft jnr dich.
jof . XVII . 16 . Masius quidem ad b . L
p . 2 S 7. cd . Ant )» , illam plerorumq ; Ju¬
daeorum cum Chaldaeo & LXX . con¬
sentientem versionem , quae nm red¬
dit satis erit , aftert , alterutram tamen
earum interpretationum , quas dede¬
rat , adjecta egregia de hoc verbo ob¬
servatione , praefert . Addo verba Ri -
berae inPropb , min . p . 730 . b . Non inve¬
nietur nobis mons , ideftJocus m monte ,
hoc est, non habitabimus ibi , licet velimus ,
quia Chananai obstabunt . Zach . X . 10 .
recte ad verbum vertas : Et non inve¬
nietur eis , sc . locus , ut ellipsin Vulgata
supplet . Arias Montanus quoq ; hic
pro Pagnini verbo , sufficiet , substituit :
invenietur . Ita nusquam sufficere»,
sed ubiq ; invenire significat , etsi non¬
nullis in locis sufficientiam connotari
non inficiemur . Unde & in hoc nq -
strp Psalmo idem est ac invenire , cum
singulari tamen emphasi phraseosHe -
braica? , invenire hostem , quam de eo
usurpari Bochartus Hierozoic . T. I. I. *.
C, 21 , col, 24 %, ostendit , qui incidit , \>tl
etiam irruit in bostes ex improviso , Movit ,
fateor , Bocharto Dn . Wagepseilius ad
Sota p , 217 . 2ig , de verbo « ra scrupu -

H 2 lum,
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um , ledqui nostras explicationi adeo
non officit , ut Wagenseilius etiä illam
cum Bocharto tueatur . Qua ratione
lamed in ^ 3 *7 non potest non accusati - 1
vi nota esse , quod munus alias toties
quoties obtinet , ut a NoldioCoww ^,
partic . Hebr . p . conglobata exem¬
pla docent . Seb . Schmiaium quidem
€oiIeg . Bibl , prior .p .3i3scribere non igno¬
ro , vix clarum haberi exemplum , in quo
Lamed nota accusativi fit ; sed cum tot
ipse in accuratissima versione V . T ,
exempla , in quibus noster quoq ; locus
est , dederit , ab illa sententia eum po¬
stea discessisse palam est .

Nota Vllad . p . 57 *
Rationem , cur nomen cdstj ? He¬

braeis humerum notet , cum in istis lin¬
guarum Orientalium tenebris melius
non posset , ita doctissimus astate sua
Hebraeus , & MericoCasaubono Comm .

deling . Angi , Vet . p . iSS . 1S9 , magnificelaudatus , Jo . Avenarius DiBionar . Ebr .
p , 776 . expedit , ut , quam recte in Kalsupponit , licet in V . T . non obviam ,
Radicem non tantum , ante lu¬

cem fur rexit , sed & , erexit humerum fur

gendo de leBo , significare tradat . Quod
non alia de causia eum adjecisse appa¬
ret , quam ut bine nomen ü 'yv hume¬

rus , derivandi ansam caperet , quem , in¬quit , [urgens eleBo erigit homo . Tran¬
scripsit haec postrema , Avenario non
laudato , Ed . LeighOvV , S. ? . I . p . 251 , b .
ed . Lond . A . 16 $ o . sed dum priora illa , quasdenominationis rationem ex Avenarii
sententia continent , omisit , Lectorem
magis turbat . Longe planiorem vi¬
am , ad investigandam in hac radice

humeri notionem , lingua fiithiopica
monstrat , in qua idem ipsum verbum
significat bajulare , ferre , portare , & c . Ut
primus omnium Lud . de Dieu , itidem
mutile a Leighio descriptus , Animadv .

■ink r . T . p . ~f4 . deinde Hottinger . Lexic .

. Harmon . p . 5 06 . Ludolf . Lex , JEtb , coi .

14t . ed . Lond . <5 c Castell . Lex . Hept . coi .
' 37f3 . docuerunt . Ita hic quoq ; grata
filia matri reddit , quod olim quidem
habuit , sed perdidit injuria temporum ,
quas divitias locupletissimas linguas

Hebraeasinunum Codicem sacrum V
‘T . arctavit . Atq ; hinc nomen
eam corporis partem proprie exuri-

imit , quas quam maxime bajulandis
oneribus apta nata est , humerum scili¬
cet , & dorsum . Hanc humeri vocem
in suis versionibus nostro loco bene
multi quidem , post LXX . & Hierony¬
mum , retinent , sedinejus sensu varii
sunt , quorum nonnulli , si non tam ad
ipsam vocem seorsum sumptam , quam
totam phrasin , ponere aliquos humerum ,

'attendissent , forte parciores in con¬
jectando fuissent. Humerum itaque
hic alii ad Deum , alii ad hostes re¬
ferunt . Qui ad Deum ( cui hu¬
meros attribui negat Maimonides in

filor e NeVocbm P . 1. C , 46 , p , 67 , ed . Buxt . )r̂eserunt , vel de eo impios post ter¬
gum suum , ne ejus faciem videant ,
projecturo , eosq , posthabituro & nihil
curaturo , explicant , utT itelmannus &
Gordonus ; vel Deum hic habitu eo -
jrum , qui arcujaculantur , repraesen¬
tari putant , quorum cuiq ; id , in quod
tela dirigit , ante humerum suum est,
ut Arias Montanus . Quivero hostium
Ihumeros intelligunt , non unum expli¬
candi modum tenent . Alii enim de
dejectione capitis inter humeros , ut
subjectionis argumento , referente
Henr . Mollero , accipiunt . Est qui dor¬
sa hostium , tanquam partem flagellis
expositam , cogitet ,ut nimirumteti sic
flagellandi sint , quasi toti sint dorsum ;
quam sententiam viri cujus dam gravis
fimi , cujus auBoritas , ut pares , apud , / fi

magna femper fuerit , fe valde mirari , aitSimeon de Muis . Eum autem Bellar -
minum esse video Comm . bJ . pJ
De miseriis & calamitatibus , quibus
hostes onerandi sunt , glossa margin .
Lutheri nostri interpretatur , quas in
omnibus antiquioribus Psalterii edi -
tionibus extat , ne quis aliunde intru -
sam putet . Idem Brentius , Gesnerus
& Glassius Rhetor. S, p . Z42 . sentiunt.
Geiero quoq ; hasc interpretatio omnium
Videtur optima , qua proprietatem vo¬

cis retineat , ( f cum conflruBione proce¬
dentis v , to , apprime consentiat , Frequen *.tior
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tior tamen est , quode hostibus in fuga
terga dantibus exponit , sententia , ipsi
Luthero alibi grata , & dudum aTheo -
doreto Oper . T. l . p . 474 . inculcata , qui
pro ea hanc Symmachi veriionem
adducit : 'Oh jlmu ( sic enim , & non
7a ? e« , quodscholiaGra2caad LXX . ha -
bent , Theodoretuslegit ) uvWs ~&m -

rpfate . Ita quoq ; Mollerus , Flamini¬
us , Mourettus , Sa , Menochius , Tiri -
nus , L/ eMuis . Hanc hostium fugam
novo suas explicationi Seb . Schmidius
substernit , qui Append, ad Psalm , proph .

de Christo p . pz . ponere aliquem hume
rum , existimat e re bellica fumtamphrafin

tffe : ubi sagittariis qui fugientes hostes per¬

sequuntur , eos in humeros feriunt ^ ut per

cor tela penetrent , moribundis concidant
Quas latius idem in König l . WeWg .

p . 1363 . tractat , A exemplo Achabi ex
I . Reg . XXII . Z4 . illustrat , de quo ta -
menhasreas , an aversus & infugale -
thale vulnus per humeros acceperit ,
cum contra Syros eum in curru stetis¬
se v . ; z . adeoq ; adversa cum iis fronte
pugnasse constet , telum quoqve istud
facile per anteriorem armoruih com¬
missuram ingredi potuerit . Si quas
pluresad hanc clasiem pertinent len¬
tendas , eas ex Hammondo aliisqve
Matthaeus Polus dabit . Pergimus ad
illos , qui hic non humerum , sed
cum paraphrasiChald . /><*r££0* vertunt ,
eamq ; plane deloco , regione , aut an¬
gulo interpretantur , quo Deus hostes
a luis semotos seorsum positurus sit .
Idpraster Judaeos Felinus , Munsterus ,
Flacius in Cla -vi Scr . s . ? . 1. p . 402 . 40 ; .
Bohlius , aliiq ; amplexi sunt . Nempe

quoq ; partem terrae , certumqve
ejus tractum denotare , ex Gen .
XLVIII . zi , apparet . Sunt equidem ,
qui cum LXX . urbem Sichem illic
exprimi sentiant , quod Paulo quoqve
Fagioin Annot . ad 'largum h . /. placuit . ,
Sed illis tzrpotSwi vocis inx manifeste
repugnat , quae » eutiquam nomini
proprio , optime autem appellativo ,
convenit . Neq ; tamen quamcunq ;
terrae partem ita dictam puto , sed il -j .

reliqua terra , ut humeri prae aliis coi *
poris partibus , extaret . Certe ipsa
Sichem urbs , quam ab humero no¬
men accepisle Greg . Francus Lexic „

fanff . p . $ 09 . agnoscit , istud ideo nacta
mihi videtur , quod elevatiori loco
condita esset , fuit enim in monte -
Ephraim sita , V . Adrichom . Theatr .

terr + S . p . p . b . Ita Latini quoq ; dorft vo¬
ce omnes editiores tractus appellant »'
ut ex Horatio , Livio & Plinio Dn .
Christoph . Cellarius Lex . Lat . p . 474 *
ostendit . Imo plane ad superficiem
maris designandam eadem ab illis
vox , ut a Graecis 7 «. »« r « , est adhibita »
V . Barth . ad Stat . T . III . p . tpg . Atqve
haec translati nominis omz ? conditio
effecit , ut plurimi interpretes , genera¬
li illa significatione non conten -1
ti , specialius tumulum vel aggerem hod
psalmi loco verterent . Quo de Calvi¬
nus ita persuasus fuit , ut ne quidem
dubitandum censuerit . Adde Vata -
blum , Junium & TremelliUm , Belgas
item & Coccejum . Cum enim hostes
cum scopo , quem tensus Dei ar¬
cus sibi praestituit , hac voce compa¬
rari crederent , ( quomodo & multi

partis vocabulum , qUod hic usurpant »intelligunt ) scopus veroaltiori a ter¬
ra loco figi soleat , hinc suo etiam sco¬
po tumuli vel aggeris vocem conveni -
entiorem esse judicarunt - Quam me
sententiam quoq ; elegisle profestus
sum , quod sic omnia in hoc versu sibi
examussim respondeant . Licet enim
diversas in eodem versu comparatio¬
nes adhiberi non sit insolens ; quia ta¬
men in quolibet quatuor versuum
proxime praecedentium , qui suarri
hostibus cladem & internecionem
continuo sermone denunciant , utraqj
hemistichii pars se mutuo interpreta¬
tur , in hoc quinto quoq ; , qui hanc
materiam claudit , idem factum esse
tanto verisimilius mihi visum est , quo
minus contorti quidquam in illa , quam
secutus sum , explicatione deprehendi .
Quod si cuipiam aliaearum , quas re¬
censui , interpretationum magis arri -

lam , quo situ eminentior esset , & pra ^ +serit , per me ea utatur licet , nihil enim
H ; hic
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hic analogiae fidei deteritur . De voce
fnnna & an LXX . cum Vulgata eam
recte , quodBellarminus asserit , verte¬
rint , nunc brevitatis studio ,nihil addo .

Nota . Vlll . adp . 39 .
Ad horribilem exsecutionem sup¬

plicii Ammonitici 11 . Sam . XII . zi . hic ,
üt Geierus ait , alludi , imo hoc quoq ;
igneae irae , quam Deus in hostes suos
evomuit , exemplis accensendum esse
nulli dubitamus . Sed huic communi
sententiae Seb , Schmidius Comm . in h . I.

intercedit , Scilla serrarum ,
tribularum & c . supplicia mitiganda
putat , ut vulneribus tantum Ammoni -
tarum corpora cruciarint & signarint , !
iisqve perpetuam ignominiae , quaej
iure talionis ignominiam Davidis
legatis illatam rependeret , notam
inusserint . Ex qua molliori sententia
fornax quoq ; lateraria ignita tradu¬
ctos non plane absumpserit , sed tan¬
tum dolenter adusserit . Sic ille com¬
modissime Davidem a crudelitate , cu¬
jus multi hic eum alligant , liberandum
duxit . Sed cum textus nihil suppedi¬
tet , quod istiusmodi leniorem Ammo -
nitarum castigationem suadeat , locus
vero parallelus I . Chron . XX . illam
non admittat , recept * cumj udae orum
tum Christianorü interpretationi in - !
haerere consultius videtur , V . Buxtors .
Anticrit . p . 3 %8 . Jo . Meyer . Annot , inSeder ,
olamp . s43 . Quod igitur speciatim ad *
ignis supplicium attinet , phrasin He¬
braeam de combustione Ammonita -
rum in loco ubi lateres uruntur , cum
Glaslio Gramm %S. p . E79 . Hillero de Arc.
Ketbib (fKeril . 2 . p . ^ 26. aliisq ; accipi -
Iriiis , Conf . Jo . Cunr . Dieterich .ty « «» /
Antici * Bibi. Clt i . p . 1 %4 . Neqve est , quod
verbum -p 3 J7n de execrandis Molo -
chi sacris alias usurpatum , nudum tan¬
tum per ignem transitum hic indicare
quis excipiat . Est , fateor , haec illius si¬
gnificatio non infrequens . Verum ta¬
men eo non raro quoq ; combustionem
designari , quamplurimis S . üterarü &

antiquarum gentium exemplis edoce *
mur , de quibus praeter ea , quaeJo .Lun-
dius , magna testium caterva stipatus,
tm offentl . Bottesd . ver Alt . Hebr . c
36. p . 67s . (t . dixit , lege Owen . ^ oa ’
miloS ' . I. s . C. 7 . p, 34 $ . 34? - Goeree Joodfe
Oudbed. /. 10 . P . 6. p . 1320 . fi . Spencer . de
leg . He br . rit . I. 2 . C. 10 . p . 2 $ g . Wits . Mi i
fcell. facr . 1. 2. Dif . s .p . 61 f . 616, Braun . /? .
leCl . sacrJ . 4 . C- i . p. 473 . fi * Chevraeana
T. i . P . l . p . 3P7 . fi * Quo posteriori sensu

hoc quoq ; loco sumendum esse
non diffitebitur , qui Ammonitas aDa -
vide infesto igne in vindictam petitos
attenderit , unde hunc ignem non lu¬
stricum , quem , sancta Davidis anima
detestabatur , sed consumentem fuisse
oportet , sive in esim Ammonitarum
pars , vivicomburio reservata , sive
omnes serris prius dissecti tnbulisqi
protriti , conjecti fuerint . Coepit ex¬
hinc de actionis hujusDavidicae , quam
vocant , moralitate disquiri , aliis eam ,
maxime inter Pontificios , ceu fevam
<3c inhumanam , reprehendenribus ,ali -
is vero tanquam justam approbanti¬
bus . Ex nostris , quos nunc tantum
tango , utrumq ; , sed diverso tempore,
adeoq ; diversis lententns , Dannhawe -
rus fecit , illud Hodom . Calv . P. i .p . 320 .3 21 .
Sanctium tunc , ut utriusq ; inter se col -
lata verba docebunt , secutus ; istud
Laä . Catecb . P . VI. p , 725 . 7 2 &* ubi exsecu¬
tionem quidem acerbam , ad speciem
crudelem & barbaram , justam tamen ,
esle contendit . Eadem dudumBrentio
mens sedit , qui Oper . 7 . 11. p . 79° .
Dei supplicio Ammonitas tanta crudelita -
te interfectos scribit . Conf . Luc . Osiandr.
inb . l. Ex reeentioribus Davidis caus¬
sam hoc in negotio Dn Franc . W ör -
gerus inPrimit . Difl ’facrar . ioYtiteregity
quarum priorem totam uni huic ar *
gumento dicavit , eiusq ; C z . p . 9 . fi.
vera supplicii Ammonitarum caussa
detecta , Davidem ab omni crudelitate
asseruit . Cui sententiaeomnino sub¬
scribo .

( O ) gfr



iedoch wahrhaftiger

Von dem

Nnd bey Menschen Zöedencken nie erhöreten
^ unvergleichlichen

e /

Womit dem Allerhöchsten MOtt '
hen ro . November

hr . Mnigl . Kaiest . zu Uchwcdc »

Rechtmasstge

äffen

wider
Dero Treulosen Feind

! en Naaren in Woscau
Jugesegnen gefallen .

Narva den 28 . dlovemör . ^>nnO 1700 .
Aus dem Schwedischen original inß Teutsche Übersetzers
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